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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark, 


Ausgabe 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition £ 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spa 


Nro. 46, 


Inſertionspreis 
ltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonntag den 23. Februar 1890. 


VII. Jahrg. 


> Für den Monat März koſtet die „Thorner 
Preſſe“ 67 Pf. 


ergebenſt ein 


Zu Abonnements ladet 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinenſtraße 204. 


Die Reichskagswahlen. 

Nach den bis jetzt eingegangenen Nachrichten ſind 141 
Wahlreſultate bekannt, davon nur 72 endgiltige. In den 69 
übrigen Wahlkreiſen müſſen Stichwahlen ſtattfinden. Eine Mehr⸗ 
heit für die Kartellparteien haben die Wahlen nicht ergeben. 
Am meiſten Verluſte haben die Nationalliberalen erfahren. Ge⸗ 
wonnen haben die Sozialdemokraten, von denen 20 bereits de⸗ 
ſinitiv gewählt ſind, während 33 noch zur Stichwahl ſtehen. 
Bei den übrigen Parteien, insbeſondere bei den konſervativen, 
ſind, ſoweit ſich jetzt ſchon ein Bild gewinnen läßt, die Ver⸗ 
änderungen nicht belangreich. 

Das Aufhören der Kartellmehrheit kommt in erſter Reihe 
dem Centrum zu Gute, welches dadurch wieder zur ausſchlag⸗ 
gebenden Partei wird. Keine Mehrheit ohne das Centrum, 
das iſt immer das Ziel geweſen, welches Dr. Windthorſt und 
ſeinen Freunden vorgeſchwebt hat. Was damit für unſere innere 
Entwickelung gewonnen iſt, das iſt eine Frage, die ſich jeder 
ſelbſt beantworten mag. Mit der Verſtärkung, welche die par⸗ 
lamentariſche Vertretung der Sozialdemokratie gefunden hat, 
wird man ſich abzufinden wiſſen. Welches ſind die geſetzgebe⸗ 
tiſchen Aufgaben, die in der kommenden Legislaturperiode ihrer 
Löſung harren? Da iſt zunächſt eine zweite große Serie von 
Sozialreformen, die mit der Geſammtbezeichnung Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung belegt zu werden pflegt. Es handelt ſich dabei um 
weitgehende Eingriffe in die individuelle Freiheit und namentlich 
in die Freiheit derjenigen, zu deren Gunſten jene Geſetzgebung 
erlaſſen werden ſoll. Eine ſolche Geſetzgebung nur von oben 
her zu machen, iſt heikel; es kann nur erwünſcht ſein, daß die 

erantwortung dafür auch von derjenigen Partei übernommen 
wird, welche ſich vor allem als Arbeiterpartei aufſpielt und die 
— das iſt doch ganz zweifellos — in der Arbeiterſchaft wurzelt 
und von dieſer getragen wird. Gegen die Arbeiterverſicherungs⸗ 
geſetze hat die Sozialdemokratie geſtimmt, es handelte ſich da 
aber nur um ein kleines Häuflein, deren Stimmen nicht ins 
Gewicht fielen. Nach dem Ausfall der Wahlen am Donnerſtag 
liegt die Sache anders. Die ſozialdemokratiſche Fraktion des 
Reichstags iſt danach erheblich angeſchwollen und ſie kann ſich 
künftig nicht mit der Ausrede drücken, daß ſie zu ſchwach ge⸗ 
weſen ſei, um überhaupt etwas auszurichten. Verharrt ſie ge⸗ 
genüber der Arbeiterſchutzgeſetzgebung in ihrer bisherigen oppofi⸗ 
tionellen Haltung, ſo entzieht ſie ſich ſelbſt den Boden, auf dem 
ſie fußt. Darüber iſt man ſich ja wohl klar, daß ſie ihren 
Anhang nur ihrem ſozialen, nicht aber ihrem republikaniſchen 
Programm verdankt. Mit dem letzteren läßt ſich in Deutſchland 
kein Hund hinterm Ofen mehr vorlocken. Die zweite große ge⸗ 
ſetzgeberiſche Aufgabe der neuen Legislaturperiode iſt die 
Schaffung eines bürgerlichen Geſetzbuchs für das deutſche Reich. 
Hier werden die einzelnen Parteien hinſichtlich verſchiedener 
Punkte ſich vorausſichtlich ſo wie ſo theilen; dieſe Materie iſt 
weniger Parteiſache. Kommt das große Werk in der neuen 


1 Herzen. 
Erzählung von Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 

(10. Fortſetzung.) 

„Trotz der wenigen Minuten, die Sie dazu gebraucht?“ be⸗ 
gehrte Siebert auf. 

„Trotzdem,“ wiederholte Jobſt lakoniſch, „denn ich habe 
jahrelang mich abmühen müſſen, ehe ich es lernte, ſolch ſchwierige 
Arbeit in ſo kurzer Zeit verrichten zu können. Der Beſuch des 
Arztes währt oft auch nur wenige Minuten, und doch können ſie 
genügen, um den Patienten wieder geſund zu machen.“ 

„Lächerlich,“ verſetzte der Chemiker patzig. „Sie werden 
m Handwerker doch nicht mit einem Gelehrten vergleichen 
wollen?“ 

„In dieſem Falle allerdings. Habe ich Ihnen, dem Geſchäfts⸗ 
mann, durch meine Kunſt nicht auch die Geſundheit, das heißt: 
die Ehre, wiedergegeben?“ a 

„Ich habe weder Luſt noch Zeit, mich mit Ihnen herum⸗ 
zuſtreiten,“ antwortete Siebert. „Mit einem Thaler iſt Ihre 
Mühe genug bezahlt. Erſcheint Ihnen der Lohn zu gering, 
ſo können Sie mich ja gerichtlich belangen.“ 

„Fällt mir nicht ein,“ verſetzte Jobſt mit einem kurzen Lachen. 
„Ich habe noch niemand verklagt und werde es auch in Zukunft 
nicht thun.“ 

Mit voller Kraft ſchlug er den geöffneten Deckel der Kaſſe 
wieder zu, und zu ſeinem Entſetzen hörte Siebert das Knarren 
der Riegel, die ſeinen Blicken mit unheimlicher Gewalt die Geld⸗ 
rollen und Werthpapiere wieder entzogen. Seine Augen ſtarrten 
auf die Uhr, deren Zeiger raſtlos vorwärtsſtrebten. Ein unſäg⸗ 
licher Zorn wüthete in ſeiner Bruſt, als er ſah, wie der Schloſſer⸗ 
meiſter mit größter Kaltblütigkeit ſeine Inſtrumente zuſammen⸗ 
packte und hierauf der Thür zuſchritt. 

Der Chemiker ſprang ihm nach und verlegte ihm den Weg. 
„Nicht von der Stelle!“ rief er zähneknirſchend und langte in 


Legislaturperiode nicht zu Stande, ſo wird es nach mancher 
Richtung hin zwar bedauerlich, aber doch kein Unglück ſein. Er⸗ 
giebt ſich, daß durch die neue Volksvertretung die Intereſſen 
des deutſchen Reiches und des deutſchen Volkes geſchädigt werden, 
daß der neue Reichstag abſolut unfähig iſt, den Erforderniſſen 
zu entſprechen, welche die Gegenwart ſtellt, ſo wird aus der 
Bevölkerung ſelbſt der Ruf nach deſſen Auflöſung laut werden 
und nicht eher verſtummen, bis derſelbe Gehör gefunden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Eine Aeußerung Sr. Majeſtät des Kaiſers betreffs der 
Arbeiterfrage zum Grafen Walderſee wird dem „Stuttgarter 
Neuen Tagblatt“, angeblich auf Grund eines nach Heidenheim 
gerichteten Privatbriefes des Grafen, berichtet. Dieſebe lautet: 
„Ich halte es für Meine heilige Pflicht, hier helfend einzugrei— 
fen. Was daraus werden wird, weiß Ich nicht. Ich wünſche 
aber, dereinſt nicht den berechtigten Vorwurf zu bekommen, daß 
Ich etwas unterlaſſen habe“. 

Die am Donnerſtag erfolgte Alarmirung der Berliner 
Garniſon durch den Kaiſer hat ein ſehr befriedigendes Reſul⸗ 
tat gehabt, ſie hat bewieſen, daß die Truppen jeder Zeit fertig 
ſind, wenn der Ruf an ſie ergeht. Der Kaiſer hat darüber 
wiederholt ſeine Genugthuung ausgeſprochen. Die Alarmirung 
erfolgte völlig unerwartet; es hatte niemand vorher eine Ahnung 
davon, daß eine ſolche zu erwarten wäre. 

Zur Vergleichung mit den Wahlergebniſſen, welche die 
nächſten Tage bringen werden, erinnern wir an die bisherige 
Stärke der Reichstagsfraktionen. Im Jahre 1887 
wurden gewählt (unter Zurechnung der mit den betreffenden 
Fraktionen gewöhnlich ſtimmenden „Wilden“): 101 National⸗ 
liberale, 79 Konſervative, 41 Freikonſervative, jo daß dieſe drei 
Kartellparteien zuſammen 221 Stimmen von 397 hatten, d. h. 
22 über die abſolute Mehrheit. Außerdem waren gewählt: 
101 Centrum, 32 Deutſchfreiſinnige, 11 Sozialdemokraten, 13 
Polen, 15 antideutſche Elſaß⸗Lothringer, 4 partikulariſtiſche 
„Wilde“. Durch Nachwahlen hatte ſich dieſe Zuſammenſetzung 
des Reichstags von 1887 bis zum Schluß der Legislaturperiode 
ſo geſtaltet, daß nunmehr unter Zurechnung der geſinnungs⸗ 
verwandten „Wilden“ vorhanden waren: 96 Nationalliberale, 
78 Konſervative, 39 Freikonſervative, alſo Kartellparteien zu⸗ 
ſammen 213 oder 14 Stimmen über die abſolute Mehrheit; 
außerdem 104 Centrum, 36 Deutſchfreiſinnige, 11 Sozialdemo⸗ 
kraten, 14 antideutſche Elſaß⸗Lothringer, 13 Polen, 1 Demokrat, 
4 Wilde. — Zur weiteren Vergleichung fügen wir die Zahlen 
über die Zuſammenſetzung des Reichstags von 1884, welcher 
wegen ſeines Beſchluſſes in der Septennatsfrage aufgelöſt wurde, 
bei: Nationalliberale 51, Konſervative 77, Freikonſervative 28; 
hier hatten ſomit die Parteien des ſpäteren Kartells nur 156 
Stimmen, 43 unter der abſoluten Mehrheit; die anderen Frak⸗ 
tionen hatten folgende Stärke: Centrum 108, Deutſchfreiſinnige 
67, Volkspartei 7, Sozialdemokraten 24 (bei einer Nachwahl 
erhielten fie noch ein 25. Mandat), Polen 16, antideutſche Elſaß⸗ 
Lothringer 15, Wilde 4. 

Offiziös wird mitgetheilt, daß ſich der Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten Herr von Maybach vor längerer Zeit mit dem 
Gedanken getragen hat, ſein Portefeuille niederzulegen. Die 
die Taſche. „Hier ſind die ſechs Mark, öffnen Sie von neuem 
das Schloß.“ 

Jobſt zeigte ein verächtliches Lächeln. „Ich ſoll alſo doppelt 
Arbeit haben?“ ſagte er ruhig. „Dann werden Sie auch das 
Doppelte zahlen müſſen.“ 

Die Wuth uud der Zorn des Chemikers waren grenzenlos. 
Aber was ſollte er thun, da ihm kein Ausweg blieb? Der Schluß 
der Bank rückte immer näher und ſein guter Ruf mußte ihm mehr 
werth ſein, als die geringe Summe, welche der Handwerker von 
ihm forderte. 

„Hier iſt das Geld,“ ſagte er mit zitternder Stimme. 
„Aber öffnen Sie um des Himmelswillen das Schloß ſo raſch 
Sie können.“ 

„Freut mich, Herr Chemikus,“ gab Jobſt zurück, „daß Sie 
endlich doch einmal den Himmel anrufen; ich dachte ſchon, Sie 
hätten ihn gänzlich vergeſſen. Zu Ihrer Beruhigung will ich Ihnen 
aber ſagen, daß ich die zwölf Mark nicht für mich behalte, ſondern 
die Hälfte den Armen gebe. Man muß auch Gutes thun, trotz 
der ſchlechten Zeiten.“ 

Wenige Minuten ſpäter war das Schloß von neuem ge— 
öffnet. Siebert zählte mit fliegender Eile die zur Einlöſung der 
Wechſel nöthige Summe ab, während ſich Jobſt mit kurzem Gruß 
entfernte... 

Am Abend ſaß der Chemiker müde und abgeſpannt in ſeiner 
Wohnung. Der Tag hatte für ihn viel Anſtrengungen im Ge⸗ 
folge gehabt. Im Laboratorium war ein großes Gasgebläſe ge⸗ 
platzt, ſodann hatten mehrere Arbeiter eigenmächtig ihre Arbeit 
niedergelegt und einen Auflauf in der Fabrik erregt, ſo daß es 
für Siebert ſchwer hielt, Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen; 
— und zu dem allen kam noch, daß er ſeine Wohnung wechſelte 
und den Transport der Möbel und andern Utenſilien überwachen 
mußte. Er empfand es heute ganz beſonders, welch gute Fee 
eine Frau ſei. Wie kalt und öde ſah es in der neuen Wohnung 
aus! Ueberall ſtanden Koffer und Kiſten, die ausgepackt werden 
mußten. Die Wirthſchafterin bekümmerte ſich wenig um die Be⸗ 


Frage ſei aber nicht bis an Se. Majeſtät gekommen, da es dem 
Fürſten Bismarck gelang, Herrn von Maybach zum Verzicht auf 
ſeine Abſchiedsgedanken zu bewegen. Hinzugefügt wird, daß 
zwiſchen Herrn von Maybach und dem Reichskanzler die intim⸗ 
ſten perſönlichen und politiſchen Beziehungen beſtehen und jeder 
Zeit beſtanden haben. 

Einen ſeltſamen Scherz leiſtet ſich das „Berliner 
Tageblatt“, indem es in ſeiner ſattſam bekannten, witzelnden 
Manier die Alarmirung der Truppen mit den Wahlen in Ver⸗ 
bindung bringt. 

Die europäiſchen Militärbudgets zeigen, wie un⸗ 
gerecht die Vorwürfe gegen unſere Militärlaſten ſind, wenn 
unſere Nachbarn, die nur auf eine Blöße von uns lauern, um 
uns zu überfallen, das doppelte für ihr Heer ausgeben, als wir. 
Aus den verſchiedenen ſpeziellen Aufſtellungen geht hervor, daß 
Frankreich die höchſte Ausgabe beſitzt. Es haben für Militärzwecke 
in den Jahren 1887 — 1890 verwandt: 

1) Frankreich: 5 082 056 824 Mk. 
2) Rußland: 3 254 367 736 „ 
3) Das britiſche Reich: 2475 733 516 „ 
4) Deutſchland: 2430 389 373 „ 
5) Oeſterreich: 1 351 884 000 „ 
6) Italien: 1253581077 „ 

Oeſterreich beging am Donnerſtag den 100jährigen Todes⸗ 
tag Joſephs II. Allerwärts fanden in den lokalen Vertretungs⸗ 
körpern, in Schulen und Verſammlungen feierliche Akte ſtatt. 

Die Jungezechen haben ſich endlich zum böhmiſchen 
Ausgleich erklärt. Sie lehnen den Ausgleich nicht grundſätzlich 
ab, noͤrgeln aber an wichtigen Beſtimmungen deſſelben herum. 
Schließlich fordert das bezügliche Manifeſt alle jung⸗ und alt⸗ 
czechiſchen Abgeordneten auf, ihre Mandate niederzulegen und 
ſich einer Neuwahl zu unterziehen. Sie hoffen nämlich ſo ſtark 
aus denſelben hervorzugehen, um der Regierung und den Deut⸗ 
ſchen den Ausgleich zu verſalzen. 

Der Kronprinz von Italien hat am Donnerſtag 
Abend von Brindiſi aus die geplante, anläßlich des Todes des 
Herzogs von Aoſta unterbrochene Reiſe nach dem Orient wieder 
angetreten. 

Der „Voſſ. Ztg.“ geht aus Bern folgendes Telegramm zu: 
Mit Rückſicht darauf, daß die Berliner Konferenz keine diploma⸗ 
tiſche, ſondern eine fachmänniſche ſein wird, und daß deren 
Programm nicht allein Gewerksarbeiter- und Ausſtandsfragen 
umfaſſen, ſondern dem Berner Programm ſehr ähnlich, wenn 
nicht gar weitgehender als daſſelbe ſein und bereits im März 
ſtattfinden ſoll, wird wahrſcheinlich die Berner Konferenz vertagt 
bezw. ganz abgeſagt werden. 

Die Abſchiedsrede des an die Altersgrenze gelangten 
franzöſiſchen Generals Caſtez in Meaux erregt in Paris 
großes Aufſehen. In derſelben beſchuldigte er in überaus heftigen 
Ausdrücken den Kriegsminiſter Freyeinet, als Civiliſt nichts vom 
Militär zu verſtehen und parteiiſch zu ſein. 

Getheilter Schmerz iſt halber Schmerz, ſagt das deutſche 
Sprichwort. Hoffentlich wird es ſich auch in Frank- 
reich bewähren, wenn der Miniſter des Innern Conſtans dem 
Geſuch des Herzogs von Luynes und des Oberſt Parſeval Gehör 
ſchenkt. Letztere beide wollen mit dem Herzog von Orleans die 


quemlichkeit ihres Herrn, ſie war müde von den Anſtrengungen 
des Tages und hatte ſich bereits zur Ruhe begeben. 

„Ich werde doch endlich Ernſt machen,“ ſagte Siebert zu ſich, 
als auch er ſeine Schlafſtube aufſuchte, „und mit Rönning wegen 
2 7 gründlich ſprechen. Der Kuckuck hole das Junggeſellen⸗ 
leben.“ 

Mißmuthig legte er ſich zu Bett; aber er war zu er⸗ 
regt, um ſchlafen zu können. In dem Stockwerk über ihm ging 
jemand mit unerbittlicher Regelmäßigkeit auf und ab. Dies 
machte Siebert erſt recht nervös, zumal das Geräuſch der Schritte 
durch keinen Teppich gedämpft wurde. „Es ſcheint ein Schreiber 
zu ſein,“ dachte er ärgerlich bei ſich, „der ſeine ſitzende Lebens⸗ 
weiſe durch abendliche Spaziergänge in ſeinem Zimmer auszu⸗ 
gleichen ſucht. Der Kuckuck mag ihn holen! Wenn er noch lange 
auf und ab geht, ſo werde ich raſend!“ 

Der Chemiker hatte inſofern recht, als es ein Mann 
war, der oben auf⸗ und abſchritt; nur irrte er ſich im Beruf 
deſſelben. Er war kein Schreiber, ſondern ein Doktor der 
Medizin, der auf das Erſcheinen irgend eines nächtlichen Pa⸗ 
tienten wartete. 

Die Nachtglocke von Heinz Richter befand ſich nach wie vor 
in beſter Ordnung, nur zog kein Hilfeſuchender daran. Der junge 
Arzt hatte ſeinen Schreibtiſch dicht an das Fenſter gerückt, damit 
der Schein der Lampe auf der Straße ſichtbar ſei. Die Leute 
ſollten daran erkennen, daß Herr Doktor Richter noch wach ſei 
und vielleicht über irgend einem wichtigen Fall, der ihm in ſeiner 
Praxis vorgekommen war, eifrig ſtudire. Jedenfalls war es 
empfehlenswerther, die Nachtglocke eines noch wachenden Arztes 
in Bewegung zu ſetzen, als einen bereits zur Ruhe gegangenen 
Mediziner aus dem Schlafe zu rütteln. Allein Heinz hatte ſchon 
eine Reihe von Nächten ſeine Studirlampe brennen laſſen und 
ſich ſchließlich auf das Sopha geſetzt, um ein wenig zu ſchlummern, 
— doch zu einem nächtlichen Patienten war er noch immer nicht 
gerufen worden. 

„Wenn das ſo fortgeht,“ ſprach er ärgerlich vor ſich hin, 


— . ir 


Gefangenſchaft theilen, falls derſelbe in eine Strafanſtalt über⸗ 


geführt wird. 

Die portugieſiſchen Kammerwahlen ſind auf den 
30. März angeſetzt worden. Die Cortes werden am 19. April 
zuſammentreten. 

In der „Times“ iſt wieder einmal zu leſen, daß Ruß⸗ 
land die Abſicht hege, ein Panzergeſchwader nach Kreta zu 
ah Eine Betätigung dieſer Nachricht wird ſchwerlich ein- 
treffen. 

Die aſiatiſche Cholera verbreitet ſich weiter in Per⸗ 
ſien. Der Seuchenherd befindet ſich in der Gegend von Tabris 
und Hamadan. Rußland läßt durch einen dorthin entſandten 
Arzt Beobachtungen anſtellen, hat an der Grenze prophylaktiſche 
Maßregeln getroffen und hat ſeinen muhemedaniſchen Unter⸗ 
thanen die Pilgerreiſen nach Perſien und der Türkei unter⸗ 
ſagt. 


Deutſches nis 
erlin, 21. Februar 1890. 
— Se. Majeftät der Kaiſer empfing heute Vormittag den 
preußiſchen Geſandten in Oldenburg, Grafen Eulenburg. Mit⸗ 
tags ſahen die kaiſerlichen Majeſtäten den Erbgroßherzog von 
Oldenburg und den Erbprinzen von Schaumburg-Lippe als 
Gäſte an der Tafel. 

— Die Fürſtin zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Gemahlin des 
Statthalters, und deren beide Söhne, die Prinzen Moritz und 
Alexander, trafen heute früh aus Straßburg im Elſaß hier ein. 

— Ein Schreiben des Kriegsminiſters an den Spandauer 
Arbeiterdeputirten Hoffmann theilt mit, daß er dem Kaiſer den 
ehrfurchtsvollſten Dank derſelben für ſeine den Arbeitern zuge⸗ 
wendete väterliche Fürſorge ſowie die Verſicherung, daß die 
Arbeiter dieſelbe durch treueſte Anhänglichkeit lohnen werden, 
übermittelt habe. Der Kaiſer geruhte den Ausdruck dieſer Ge⸗ 
ſinnung mit beſonderer Freude huldvollſt entgegenzunehmen. — 
Dem Vernehmen nach wurde den Arbeitern des Militärdeparte⸗ 
ments Spandau vom 15. Februar ab eine Lohnerhöhung von 
15 Prozent bewilligt. 

— Lieutenant Herold in Köln geht im Auftrage des 
Auswärtigen Amts nach dem Togogebiet und übernimmt die 
Station Bismarckburg. 


Ausland. 

Budapeſt, 21. Februar. Die Kaiſerin erſchien heute per⸗ 
ſönlich an der Bahre des Grafen Andraſſy und verrichtete, nad) 
dem ſie einen Kranz niedergelegt hatte, ein Gebet. 

Belgrad, 20. Februar. Der Kronprinz von Italien hat 
die ihm angebotene Gaſtfreundſchaft im Palais des Königs 
dankend abgelehnt, da er der Familientrauer wegen in— 
kognito reiſe. 

Sofia, 20. Februar. Die „Agence Balcanique“ meldet: 
Die ruſſiſche Regierung forderte von der bulgariſchen Regierung 
die Zahlung der rückſtändigen Koſten der ruſſiſchen Okku⸗ 
Dieſe Rückſtände betragen ſeit 1886 


21. Februar. Bei dem geſtern ſtattgehabten 
Jahreseſſen der deutſchen Wohlthätigkeitsgeſellſchaft brachte der 
Lordmayor einen Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm 
aus, welcher ſich als großherziger Monarch erwieſen habe, der 
auf das Wohl der Niedrigſten wie der Höchſten in ſeinem Reiche 
bedacht ſei. Wenn Se. Majeſtät wieder England beſuche, werde 
n als Admiral der engliſchen Flotte begrüßt 
werden. 


Wahlreſultate aus dem Heide. 


Provinz Brandenburg. 

Stadt Potsdam, ed mei Stichwahl hem Dr. Steinmeiſter 
freikonſ., und Dr. Ruge dfr. 

Potsdam. Kreis Oft Havelland: n der Stadt Potsdam erhielt 
Landrath Dr. Steinmeiſter freikonſ., 3416 St., Ruge dfr., 2639 St., 
Wernau Soz., 1506 St. 

Stadt und Kreis Frankfurt und Kreis Lebus: Stichwahl zwiſchen 
v. Steinrück konſ., und Mezner Soz. 

Oſt⸗ und Weſt⸗Sternberg. Landrath Bohtz konſ., gewählt. 

Züllichau⸗Kroſſen: Uhden konſ. gewählt. 

Provinz Schleſien. 
Breslau Dit: Tutzauer (Soz.) 9996 St., v. Seydewitz (konſ.) 5491 
Stimmen, Wecker (dfrj.) 4129 St. Stichwahl zwiſchen Tutzauer und 
v. Seydewitz. 


„dann kann es kommen, daß ich länger auf Doras Beſitz warten 
muß, wie Jakob auf Rahel. Und es waren zweimal ſieben Jahre. 
In dieſem Falle wäre Dora dann dreiunddreißig Jahre alt, — 
ein recht ſolides Alter für eine Braut.“ Er warf ſich ſeufzend 
auf das alte Sopha, welches mit ihm ſtöhnte und ächzte. Nach 
einer Weile ſprang er wieder auf, griff nach einem ſeiner mediziniſchen 
Werke, ſetzte ſich an den Schreibtiſch und vertiefte ſich in die Lek⸗ 
türe von „Bazillen und Bakterien.“ 

„Welch große Mannigfaltigkeit,“ rief Heinz im Eifer des 
Studiums, „herrſcht unter dieſen grimmigſten Feinden der 
Menſchheit! Und trotz alledem behauptet Geheimrath Koch, daß 
es auf dieſem Gebiete noch viel zu entdecken giebt. Vielleicht 
läßt ſich auch ein väterlicher Einwilligungsbazillus entdecken, 
N wüßte ich ſicher, wem ich denſelben zunächſt einimpfen 
würde.“ 

Leiſe ertönte in der anſtoßenden Kammer die über dem Bett 
des Arztes hängende Nachtglocke. Heinz ſprang empor und ſtürzte 
ans Fenſter. Noch nie war ihm ein ſpäter Sommerabend ſo 
poetiſch erſchienen; der Mond glänzte am Himmel und beleuchtete 


in der Ferne den Kranz von Bergen, welche das Städtchen um⸗ 


gaben, und da unten, in der dunklen Gaſſe, harrte ein nach dem 
Arzte entſendeter Bote! Heinz glaubte bereits an Doras Seite 
vor dem Altar zu ſtehen, als er ſein lautes „Wer da?“ er⸗ 
ſchallen ließ. 
„Wohnt hier der Herr Doktor?“ tönte es zu ihm herauf. 
Es war eine weibliche, bäueriſche Stimme, die ihm aber 


wie Engelston erſchien. 


„Ja wohl,“ antwortete Heinz. „Hier wohnt der Doktor.“ 

„Ich bin nämlich noch fremd im Orte,“ fuhr die weibliche 
Stimme fort, „und erſt geſtern bei meiner Herrſchaft eingetreten. 
Heute Abend iſt plötzlich der Herr erkrankt —“ 

„Was fehlt ihm denn?“ 

„Er klagt über ſtarkes Fieber, große Kopfſchmerzen und 


5 Uebelkeiten.“ 


Breslau Weit: Kühn (Soz.) 11404 St., Vollrath (dfrſ.) 6274 St., 
Roſenbaum (natlib.) 5325 St. Stichwahl zwiſchen Kühn und Vollrath. 

Görlitz⸗Lauban: Lüders (dfrſ.) gewählt. 

Striegau⸗Schweidnitz: Stichwahl zwiſchen Hirt⸗Kammerau (Reichsp.) 
und Stephan⸗Beuthen (dfrj.) 

Waldenburg: Stichwahl zwiſchen Dr. Websky (natl.) und Eberty 
(deutſchfreiſinnig). 

Reichenbach⸗Neurode: Stichwahl zwiſchen Metzner (Soz.) und Prinz 
Georg Schönaich⸗Carolath⸗Beuthen⸗Möllendorf (freikonſ.) 

Frankenſtein⸗Münſterberg: Graf Chamaré [Centr.] 

logau: Maager [dfrſ.] erhielt 6037 gegen 3580 St. feiner 4 Gegner. 
ee Wahl gilt als ſicher. 
andeshut⸗Jauer⸗Bolkenhain: Dr. Hermes (dfrſ.] gewählt. 

Rothenburg⸗Hoyerswerda: Graf Arnim [freifonjervativ] gewählt. 

Oppeln: Graf Balleſtrem [Centrum] gewählt. 

Beuthen⸗Tarnowitz: Szmula [Centrum]. 

Löwenberg: Friedländer [freiſ.] 4577, Avenarius [nationallib.] 
3584, v. Gliszynski [Centr.] 1311 St. Stichwahl zwiſchen Friedländer 
und Avenarius. 

Bunzlau⸗Lüben: Bisher gezählt Schlittgen [freikonſ.] 5184, Schmieder 
[freif.] 5434, Lorenz [Soz.] 1638 St. Stichwahl zwiſchen Schlittgen und 
Schmieder. 

Provinz Sachſen. 

Magdeburg: v. Vollmar (Soz.) 17 156 St., Baurath 

(Berlin, natl.) 10095 St., Schrader (dfrſ.) 6863 St. v. 


gewählt. 
Stichwahl zwiſchen von Dietze (freikonſ.) und 


obrecht 
Vollmar 


h 
Aſchersleben⸗Calbe: 


Heine (Soz.). 

Halberſtadt ꝛc.: Stichwahl zwiſchen John 
Rimpau (natl.). 

Provinz Hannover. 

Stadt Goslar ꝛc.: Dr. Drechsler (freikonſ.) 6584 St., Freiherr 
v. Minnigerode (Wollershauſen, Welfe) 4775 St., Blos (Soz.) 3022 St., 
Träger (dfrſ.) 427 St. Stichwahl zwiſchen Drechsler und Minnigerode. 

Meppen: Windthorſt gewählt. 

Provinz Heſſen⸗Naſſau. 5 

Stadt und Landkreis Kaſſel, Kreis Melſungen: Stichwahl zwiſchen 
Pfannkuch Soz., 9488 und Weyrauch deutſchkonſ., 6025 St. Förſter 
Antiſemit, erhielt 2359, Seelig freiſ. 2230 St. x 

Hanau: Stichwahl zwiſchen Geck Soz., 7515 St. und Schier freikonſ., 
5180 St. Nickel dfr., erhielt 3650 St. 

Stadt Wiesbaden ꝛc.: Schenck dfr. gewählt. 

St. Goarshauſen, Montabaur, Naſſau ꝛc.: 


wählt. 

Dillkreis: Kaufmann freiſ., gewählt. Diez - Limburg: Münck freiſ. 
gewählt. 

Homberg: Liebermann Antiſ., gewählt. 

Marburg: Boeckel Antiſ., gewählt. 

önigreich Sachſen. 

Dres den⸗Altſtadt: Hultzſch (konſ.) 16 541 Stimmen, Schönfeld 
(Soz.) 13 427, Dr. Alex. Meyer (dfrſ.) 1924. Hultzſch gewählt. 

Dresden: 1 1 Ackermann (konſ.) gewählt. 

wickau: Stolle Soz. bisher natl. 
lauchau: Auer Soz., bisher natl. 

Mittweida: Schmidt Soz., bisher natl. 

Elberfeld: Harm Soz., 1 85 Soz. 5 

Roßwein⸗Döbeln: Wahl Mehnerts (deutſchkonſ.) geſichert. 

reiberg: Gewählt Merbach (freikonſ.) 

Pirna ꝛc.: Stichwahl zwiſchen Grumbt (freikonſ.) und Eyſoldt 
(deutſchfreiſ.) 

Zittau = Groß - Schönau: Stichwahl zwiſchen Buddeberg (dfr.) 8136 
Stimmen, Sebold (natl.) 5418 Stimmen. Ferner erhielt Keller (Soz.) 
4863 Stimmen. 

Löbau: Stichwahl zwiſchen Hoffmann (natl.) 9016 und Haupt (dfr.) 
6572 Stimmen. Poſtelt (Soz.) erhielt 3453 Stimmen. 

Borna: Dr. v. Frege (konſ.) gewählt. 

Plauen: Stichwahl zwiſchen Dr. Hartmann (konſ.) und Kaden (Soz.) 

Zſchoppau: Gehlert 75 2555 9549 St., Suſt (Soz.) erhielt 6048 
Stimmen, Langhammer (dfr.) 2386 Stimmen. 

Königreich Württemberg. 

Kannſtatt, Ludwigsburg ꝛc.: Stichwahl zwiſchen Veiel (natl.) und 
Schnaidt (Demokrat). 

Heilbronn ꝛc.: Stichwahl zwiſchen v. Ellrichshauſen (Reichsp.) und 
Haerle (Demokrat). 

1 50 Kirchheim ꝛc.: Stichwahl zwiſchen Weiß (natl.) und Ehni 
(Demokrat). 

Rottweil, Spaichingen ꝛc.: Stichwahl zwiſchen Dr. Eble (natl.) und 
Haußmann (Demokrat). 

Backnang⸗Oehringen ꝛc: Leemann (natl.) gewählt. 

Geislingen, Ulm ꝛc.: Stichwahl zwiſchen von Fiſcher⸗Augsburg (natl.) 
und al (Demofrat). 3 
00 ee zꝛc.: Stichwahl zwiſchen Bareiß (natl.) und Speiſer 

emokrat). 

Crailsheim, Gerabronn ꝛc.: Stichwahl zwiſchen Köller (natl.) und 
Pflüger (Demokrat! . 

Reutlingen, Tübingen ꝛc.: Payer [Demokrat] gewählt. 

Calw ꝛc.: Freiherr v. Gültlingen [freikonſ.] gewählt. 

Ravensburg: Göſer [Centr.] gewählt. f 

Böblingen, Vaihingen ꝛc.: Stichwahl zwiſchen Dr. v. Göz [freifonf.] 
und Kercher [Demokrat]. 

Großherzogthum Baden. 
„Donaueſchingen: von Hornſtein [feiner Fraktion angehörig] ge⸗ 


wählt. 
Neuſtadt⸗Säkkingen: Schuler Centr., gewählt. 
Bretten Graf Douglas konſ., gewählt. 
Adelsheim: Frhr. v. Buol Berenberg Centr., gewählt. 


(freikonſ.) und Dr. 


Dr. Lieber Centr., ge⸗ 


„Aha,“ ſagte Heinz halblaut, „eine ziemlich heftig auftretende 
Gaſtritis.“ 

„Die gnädige Frau hat mir befohlen, ich ſolle den Herrn 
Doktor holen.“ 

„Schon recht, ich werde gleich erſcheinen.“ 

„Sie ſind doch aber auch der Herr Medizinalrath?“ 

„Wer?“ entgegnete Heinz gedehnt. 

Die Magd wiederholte ihre Frage und fügte hinzu, daß der 
Medizinalrath der Hausarzt ihrer Herrſchaft ſei. 

„Dann müſſen Sie um die nächſte Straßenecke biegen,“ rief 
Heinz ihr verdrießlich zu. „Im zweiten Hauſe rechts wohnt der 
Medizinalrath.“ 

„Ich danke ſchön,“ tönte es von der Straße herauf, während 
Heinz enttäuſcht das Fenſter ſchloß. 

„Nun ja,“ brummte er vor ſich hin, „es wäre für einen 
Pechvogel, wie ich nun einmal bin, auch ein zu großes Glück 
geweſen.“ 

Er zündete ſich eine Cigarre an, ließ chſi auf dem Sopha 
nieder und träumte von unverhofften Patienten, intereſſanten 
Krankheitsfällen und von Verlobung und Hochzeit. 

Die nahe Thurmuhr verkündete mit lauten Schlägen die 
Mitternachtsſtunde, als abermals die Glocke in der Kammer 
ertönte. 

Mit neuer Hoffnungsfreudigkeit riß Heinz das Fenſter auf. 
Diesmal ſtand ein Mann unten. Er war ſehr höflich und bat 
den Herrn Doktor vielmals um Verzeihung, daß er bei ſo vor⸗ 
gerückter Stunde noch ſtöre, allein er habe den Hausſchlüſſel 
vergeſſen und könne nicht ins Haus. 

Heinz hätte vor Ingrimm am liebſten laut aufgelacht. Das 
Glück narrte ihn. Aergerlich wickelte er den Hausſchlüſſel in ein 
ſtarkes Papier und warf ihn auf die Straße. Der fremde Herr 
dankte ergebenſt und Heinz ſchloß abermals das Fenſter. 

„Wer weiß, wie oft ich heute Nacht, ſo lange meine Lampe 
Rue noch genarrt werde. Das beſte ift, ich begebe mich zur 

uhe.“ 


Karlsruhe: Stichwahl zwiſchen Fieſer natl., 9286 und, Pflüger dfr., = 


6940, Geck Soz., erhielt 5477 Stimmen. 

Achern, Baden, Bühl, Raſtatt; Lender Centr., gewählt. 5 

Durlach, Pforzheim ꝛc.: Stichwahl zwiſchen Klumpp natl., mit 
8694 St. und Dillinger Demokrat, mit 7312 St. Blos Soz., erhielt 
5168 Stimmen. 

Mannheim⸗Schwetzingen-Weinheim: Diffens natlib., 8293 Stimmen, 
Dreesbach Soz., 8214 St., Dr. Richter [Pforzheim, Volksp.] 7103 St. 
Die noch ausſtehenden Orte beeinfluſſen vorausſichtlich das Reſultat. 
Stichwahl zwiſchen Diffene und Dreesbach nicht. 

roßherzogthum Heſſen. 

Gießen: [Heſſen! Stichwahl zwiſchen Guttfleiſch dfr., und Böckel 
Antiſemit. 

Alsfeld⸗Lauterbach: Zimmermann Antiſ., 1991, Kalkſtein Fortſchr., 
1162, Kalle konſ., 1085 Stimmen. 

Elſaß⸗Lothringen. 

Straßburg: Dr. Petri (natl.) 8266 St., Bebel (Soz.) 4773 St. 
Dr. Petri gewählt. 

Stadt: und Landkreis Metz: Abbé Delles 2224 St., kein ernſtlich zu 
rechnender Gegenkandidat. 

Colmar: Grad (Elſ.) gewählt. 

Schlettſtadt: Lang (Elſ.) gewählt. 

Molsheim⸗Erſtein: Zorn von Bulach (Sohn) (natl.) mit 21 034 St. 
ans Bisheriger Abgeordneter Sieffermann (Proteſtler) erhielt 
5 St. 

Zabern: Dr. Hoeffel (Elſ.) gewählt. 

Altkirch: Winterer (Elſ.) gewählt. 

Straßburg⸗Land: Dr. North (Elſ.) gewählt. 

Rappoltsweiler: Dr. Simonis (Elſ.) gewählt. 


Hamburg I: Bebel Soz., bisher Soz. 

Hamburg II: Dietz Soz., bisher Soz. 

Hamburg III: Metzger Soz., bisher Wörmann, natl. 

Bielefeld: Stichwahl zwiſchen Centrum und Sozialdemokraten. Frhr. 
v. Hammerſtein erhielt 3283 St. 

Kreis Beckum⸗Lüdinghauſen⸗Warendorf: Wathendorf mit / Ma⸗ 
jorität gegen Landberg (beide Centrum) gewählt. 


Wahlreſultate. 

Graudenz⸗Strasburg: Bisher Hobrecht (nationallib.) 5614, 
Schnackenburg (freiſ.) 3029, v. Rozycki (Pole) 6683, Jochem (Soz.) 158 
Stimmen. Stichwahl zwiſchen Hobrecht und v. Rozyeki. 

Schwetz: Bisher Holtz (freikonſ.) 4276, v. Koſſowski (Pole) 3742, 
zerſplittert 16 St. 

Roſenberg⸗Löbau: Bisher v. Oldenburg (konſ.) 2214, v. Reib⸗ 
nitz (freiſ.) 1441, Dr. Rzepnikowski (Pole) 2713 St. 

Konitz⸗Tuchel: 
359, v. Wolszlegier (Pole) 2590, Jochem (Soz.) 247 St. 

Marienwerder: In den Wahlbezirken, aus denen das Reſultat 
bekannt iſt, erhielten insgeſammt Oberbürgermeiſter Müller⸗Poſen (frei⸗ 
fonfervativ) 5884, von Donimirski⸗Hinterſee (Pole) 3509, Jochem (Soz.) 
201 Stimmen. Aus einigen 60 vorwiegend polniſchen Wahlbezirken 
ſteht das Reſultat noch aus. Es erſcheint nach den vorliegenden Nach⸗ 
richten als ſicher, daß der deutſche Kandidat, Oberbürgermeiſter Müller⸗ 
Poſen, ſchon aus dem erſten Wahlgange als gewählt hervorgehen wird. 

Dit. Krone: Bisher Gamp (konſ.) 3017, Friske (Centrum) 3042, 
Neukirch (freiſ.) 622. Die noch ausſtehenden Reſultate von 37 ländlichen 
Wahlbezirken können eine bedeutende Veränderung nicht mehr hervor⸗ 
bringen und iſt auf eine Stichwahl mit Beſtimmtheit zu rechnen. 

Elbing⸗Marienburg: Im ganzen ſind bis jetzt gezählt 15 902 
Stimmen und zwar für Graf z. Dohna (konſ.) 8645, v. Reſbnitz (freif.) 
2199, Spahn (Centrum) 697, Jochem (Soz.) 4361. Der konſervative 
Kandidat Graf Richard zu Dohna iſt als gewählt zu betrachten. 

Neuſtadt⸗Carthaus⸗Putzig: Die Wahl des polniſchen Kandi⸗ 
daten iſt zweifellos. 

Berent⸗Pr. Stargardt⸗Dirſchau: Die Wahl [des polniſchen 
Kandidaten iſt auch hier zweifellos. 

Memel: Bisher bekannt: Graf Moltke (konſervativ) 1597, Scheu 
(deutſchfreiſinnig) 1983 Stimmen. 

Domnau: Der freiſinnige Kandidat iſt gewählt. 

Tilſit: Bisher bekannt 7428 Stimmen für v. Schlieckmann (konſ.), 
7379 Stimmen für v. Reibnitz (freiſ.) und 850 Stimmen für Schlenther 
(nationalliberal). 

Allenſtein: Stadtrath Rackowski⸗Allenſtein (Centrum) gewählt. 

Mohrungen⸗Pr. Holland: Wichmann (konſ.) gewählt. 

Allenſtein⸗Röſſel: Rackowsky (Centr.) gewählt. 

Inowrazlaw: Bisher für Graf Solms (konſ.) 1169, v. Forcken⸗ 
a (frei) 287, v. Koszielski (Pole) 3251 St. Letzterer als gewählt zu 

etrachten. 

Bromberg: Bis jetzt gezählt für Hahn (konſ.) 5715, Hempel 
(freiſ.) 2436, v. Komierowski (Pole) 4431, Bebel (Soz.) 2091, zerſplittert 
170. 7 Bezirke ſtehen noch aus. Stichwahl zwiſchen Hahn und von 
Komierowski. 

Czarnikau⸗Colmar: Der Kandidat der Konſervativen, v. Colmar, 
mit ca. 5000 Stimmen Majorität gewählt. 

Kröben: Prinz Czartoryski (Pole) gewählt. 

Frauſtadt⸗Liſſa: Stichwahl zwiſchen v. Hellmann (freikonſ.) und 
Fürſt Ferd. Radziwill (Pole). 


Provinzial- Nachrichten. 

§ Argenau, 20. Februar. (Wahlreſultat. Faſtnachtsvergnügungen. 
Stadtverordnetenſitzung). Bei der heutigen Reichstagswahl gaben in 
dem Wahlbezirke unſerer Stadt von 480 eingeſchriebenen Wählern 380 
ihre Stimmen ab. Hiervon entfielen auf Herrn von Koscielski 199, auf 
Landrath a. D. Grafen zu Solms 164, auf Oberbürgermeiſter von 


Eine Viertelſtunde ſpäter herrſchte in den beiden Stuben des 
Doktors tiefe Finſterniß und bald zeigten die regelmäßigen 
Athemzüge des jungen Doktors an, daß er feſt eingeſchlafen ſei. 

Klinglinglingling — ertönte es plötzlich oberhalb ſeines 
Bettes. Die Nachtglocke rief, und in jähem Schrecken fuhr Heinz 
aus ſeinen Träumen auf. Die Pflicht ging ihm über alles, er 
kümmerte ſich wenig um ſeine Toilette, eilte in die Wohnſtube 
und riß das Fenſter auf. 

„Was giebts? Wer läutet?“ 

„Herr Doktor Richter,“ ſcholl es aus der Finſterniß herauf, 
— denn der Mond war ebenfalls bereits zur Ruhe gegangen 
— „haben Sie die Güte, ſchnell zu einem Kranken zu kommen.“ 

„Wer iſt denn erkrankt und wohin ſoll ich kommen?“ 

„Ich warte hier unten auf Sie und führe Sie hin.“ 

„Werde mich ſofort ankleiden. Nur ein klein wenig 
Geduld.“ 

Damit eilte Heinz in die Schlafſtube zurück und während er 
nach ſeinen Kleidern griff, murmelten ſeine Lippen: „Endlich 
ein Patient! O, lieber Gott, ich danke Dir herzlich dafür. 
Möchteſt Du mir auch die Kraft geben, den Aermſten, der 
mir zu meinem langerſehnten Glück verhilft, wieder geſund zu 
machen.!“ 

Es war ein ſonderbares Gebet, das da zum Himmel empor⸗ 
ſtieg und doch wiederum ſo entſchuldbar. 

„Ich bitte, Herr Doktor,“ tönte es von neuem von der 
Straße herauf, „beeilen Sie ſich — es iſt Gefahr im Verzuge.“ 

„Ich komme gleich,“ antwortete Heinz, mit dem Anknöpfen 
von Kragen und Binde beſchäftigt. 

Der Patient mußte in der That ſehr ſchwer erkrankt ſein, 
denn die ungeduldigen Aeußerungen des Boten wiederholten 
ſich, trotz aller Eile, deren ſich Heinz beim Ankleiden befleißigte. 
Endlich war er fertig und er konnte dem abermals rufenden 
Boten die beruhigende Nachricht zugehen laſſen, daß er binnen 
jetzt und einer Minute bei ihm auf der Straße angelangt 
ſein werde. (Fortſetzung folgt.) 


Bisher Beyrich (konſ.) 1554, Gehrt (Centrum) 


a Fordenbeg 17 Stimmen. — In der Faſtnachtszeit ging es in unſerer 
Stadt diesmal ſehr lebhaft zu. Den Reigen der Vergnuͤgungen eröffnete 
die Reſſource, welche am Sonnabend den 15. ihr Stiftungsfeſt durch 
einen Ball im Gehrkeſchen Lokale feierte. Demnächſt folgte der Verein 
Eintracht“, der am Sonntag den 16. im Brunnerſchen Saale ein Tanz⸗ 
ränzchen veranſtaltete. Der polniſche Induſtrieverein feierte ſein Faſt⸗ 
nachtsvergnügen am Montag den 17. im Brunnerſchen Saale durch 
eine Theatervorſtellung und Tanz. — Am Mittwoch Nachmittag fand im 
runnerſchen Saale eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die erſte unter 
em Vorſitze eines Vorſtehers. In derſelben wurden behufs Ergänzung 
er Magiſtratsmitglieder die Herren Zimmermeiſter Fiſcher und Dr. 
Glabicz zu Magiſtratsſchöffen erwählt. Ferner wurde dem Organiſten 
der kath. Kirche, der auch das Aufziehen der Thurmuhr beſorgt, von 
: Seiten der Stadt eine Summe von 12 Mark als jährliche Beihilfe be⸗ 
willigt, wogegen ſich derſelbe verpflichtet, die Uhr richtig im Gang zu 
erhalten und genau nach der Poſtuhr zu ſtellen. 
J Gorzno, 20. Februar. 4 10 5. 500 Hier erhielten Hobrecht 
Mationallib.) 54, Schnackenburg (freif.) 10, v. Rozycki (Pole) 164 Stimmen. 
Marienwerder, 20. Februar. (Brauereikauf). Die Brauerei Hammer⸗ 
mühle ift in den alleinigen Beſitz des Herrn Hermann Friedländer über- 


gegangen. 
arienburg, 20. Februar. (Die weſtpreußiſche re 
ſchaft) it am 19. d. Mts. praktiſch ins Leben getreten. In den 6 
der Gutsbeſitzer Ludwig Göhrtz⸗Lieſſau und Brandt⸗Amalienhof bei 
Dirſchau hat der Geſammtausſchuß der Geſellſchaft Ankörungen vor⸗ 
er und außerdem eine wichtige Entſcheidung dahin getroffen, daß 
ür das grauweiße Holländer-Rindvieh im Heerdbuch eine beſondere Ab⸗ 
heilung eingerichtet werden ſolle und daß an daſſelbe bei den Körungen 
nicht höhere Anforderungen zu ſtellen ſeien, als an das ſchwarzweiße 
ieh. Die Geſellſchaft zählt 91 Mitglieder. Mit dieſer Zahl ſtehen die 
nmeldungen — 1031 Thiere — nicht im richtigen Verhältniß; es iſt 
deshalb die Anmeldefriſt für 1890 bis zum 15. März cr. verlängert 
worden. Auch neue Mitglieder werden ferner aufgenommen. Melde⸗ 
ſtelle: Direktor Dr. Kuhnke⸗Marienburg Weſtpreußen. 

Dirſchau, 20. Februar. (Alter Hochſtapler). In der heutigen — 
trotz der Reichstagswahl — hier abgehaltenen Schöffenſitzung wurde 
egen einen alten Hochſtapler verhandelt. Der Mann, Albrecht mit 
Namen, zuletzt Inhaber einer verrufenen Kneipe in Danzig, ſtellte ſich 
im vergangenen Monat der hier gaſtirenden Hoffmannſchen Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft als Kollege vor und bat um Unterſtützung, erhielt dieſelbe 
aber nicht, weil er Herrn H. gegenüber, der in ihm einen Schwindler 
vermutbete, ſein Examen nicht beſtand. Beim Fabrikbeſitzer Muskate 
geb er ſich als 5 aus und ſtahl aus dem Vorflur einen neuen 
eberzieher im Werthe von 100 Mk. Nach ſeiner Verhaftung meldeten 
ich noch einige Gaſtwirthe, welche er um die Zeche geprellt hatte. 
nannte das Betteln bei H. „einen kleinen Kredit eröffnen“ und den 
Ueberzieher des Herrn M. wollte er ſich nur geliehen haben. Dem 
alten Sünder wurde ein Jahr Gefängniß zudiktirt. 

858 Schloppe, 21. Februar. (Typhus. Ertrunken). Wegen der 
wieder häufiger auftretenden Erkrankungen an Typhus weilte geſtern 
Kreisphyſikus Dr. Wilde aus Dt. Krone hierſelbſt. — Seit längerer Zeit 
wurde der Altſitzer W. Nimtz, der im Blugower Walde Holz geſpalten 
atte, vermißt. Nun hat man ſeine Leiche im Schmelnitzfließ, einem 
kleinen Flüßchen des Waldes, gefunden. Wahrſcheinlich iſt der alte 
Mann von der Uferböſchung herabgeglitten und ſo in das enge Flüßchen 
gefallen, daß er ſich nicht mehr hat in demſelben umwenden können. 

+ Neidenburg, 20. Oktober. (Reichstagswahl). Das Ergebniß der 
heutigen Reichstagswahl für unſere Stadt iſt folgendes: Es wurden im 
anzen 533 Stimmen abgegeben. Davon erhielten Gutsbeſitzer Stephanus⸗ 
mulef (konſ.) 238, Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck⸗Berlin (freiſ.) 56, 
Cigarrenhändler Schulze⸗Königsberg (Soz.) 37, Windthorſt (Centrum) 
8, zerſplittert 2 Stimmen. 

Inſterburg, 20. Februar. (Fahrläſſige Tödtung). Im Dorfe Karte⸗ 
ningken war ein bei dem Wirth Baltruſch dienender Knecht damit be⸗ 
ſchaftigt, Dünger aus einem Stalle auf den Hof zu werfen. Die kleine 
vierjährige Tochter des Baltruſch, welche ſich in der Nähe etwas zu 
chaffen machte, kam der Stallthüre zu nahe und wurde von der heraus⸗ 
fahrenden Forke ſo erheblich verletzt, daß das Kind am zweiten Tage 
unter furchtbaren Qualen ſeinen Geiſt aufgab. Gegen den betreffenden 
Knecht iſt die Unterſuchung wegen fahrläſſiger Tödtung eingeleitet. 

Von der Reichstagswahl. 

Was wir geſtern noch nicht auszuſprechen wagten, das 
können wir heute nicht mehr verleugnen. Der polniſche Kandidat, 
Herr von Slaski⸗Trzebez, ſteht mit einer Majorität von circa 
600 Stimmen als Sieger auf dem Platze des Wahlkampfes. 
Es kann dieſer Ausgang für die deutſch⸗nationale Sache nicht 
anders als recht betrübend bezeichnet werden, desgleichen der 
erhebliche Rückgang der deutſch⸗nationalen Stimmen in den 
Städten und auf dem Lande zu Gunſten der Freiſinnigen. Am 
meiſten aber wird die Thatſache in weiten Kreiſen der Wähler 
ſchmerzlich berührt haben, daß eine Anzahl Stimmen zum erſten⸗ 
male für einen Sozialdemokraten abgegeben wurden. 

Die Urſache, welche die Niederlage der deutſch⸗nationalen 
Sache in unſerem Wahlkreiſe herbeiführte, iſt nicht ſo tief 
verſteckt, als daß ſie hellen Blicken verborgen bleiben könnte. Sie 
möge noch unerörtert bleiben. Das ſei aber ſchon jetzt klar und 
deutlich ausgeſprochen, daß — wollen wir nicht vollends dem 
Anſturm der ſtaatsfeindlichen Elemente weichen — diejenigen 
Männer, welche vor wenigen Jahren das konſervative Banner 
hier im Oſten entfalteten und um das ſich in kurzer Zeit ein 
ſtarkes, begeiſtertes Gefolge ſcharte, heute im ernſten Rathe 
werden beſchließen müſſen, daß der Weg der Entſchiedenheit 
aufs neue beſchritten werde, der nur allein in einer Zeit, wo 
uns im Innern ſowohl wie von außen ſchwere Gefahren drohen, 
zum Siege führen kann. Die alte ehrliche Parole muß wieder 
zur Geltung kommen: Wer nicht mit uns iſt, der iſt gegen uns! 


Lokales. 
Thorn, 22. Februar 1890. 

— (Die Wahltabelle) mit dem vollſtändigen Wahlreſultat des 
Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗(Brieſen) iſt in der heutigen Beilage abgedruckt. 
Die amtliche Ermittelung des Wahlreſultats erfolgt Montag Vormittag 
11 Uhr im Saale des Kreisausſchuſſes hierſelbſt. 

— (Perſonalveränderung im Heere.) Peterſen, Sekonde⸗ 
lieutenant von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehrbezirks Thorn, 
zu den Offizieren 1. Aufgebots des 1. Gardelandwehrregiments verſetzt. 

— (Unterſtützung evangeliſcher Gemeinden in Weſt⸗ 
preußen). Durch den Sentralvorftand in Leipzig find dem Danziger 
Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung zur Unterſtützung armer weſt⸗ 
preußiſcher Diasporagemeinden 4255 Mk. überwieſen worden. Die Ge⸗ 
meinde Elversberg (Regierungsbezirk Trier), welche auf der im Herbſt 
v. Is. in Graudenz abgehaltenen 5 die Liebesgabe der 
weſtpreußiſchen Gemeinden mit Mk. und von den un Danzigs 
die innere Kircheneinrichtung empfing, hofft am 22. Oktober, dem Ge⸗ 
burtstage der Kaiſerin, das neue Gotteshaus einweihen zu können. 

— (Die Reichsbank) hat den Diskont auf 4 pCt., den Lombard⸗ 
zinsfuß auf 4½ reſp. 5 pCt. herabgeſetzt. N 

— (Die „ G. Prowe und Comp.) wird 
ihren Aktionären pro 1889 eine Dividende von 5 ¾ Proz. (gegen 8 pCt. 
im Vorjahre) enges ; 

— (Pferdeeiſen bahn). Wie aus einer Anzeige in unſerer 
Jeitung erſichtlich, wird am nächſten Montag nachmittags 5¼ Uhr 

egierungsbaumeiſter Contag aus Berlin im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes über das Thorner Pferdebahnprojekt in techniſcher, wirthſchaft⸗ 
licher und finanzieller Hinſicht ſprechen. 

— (Symphoniekonzert). Das vorgeſtern (Donnerſtag) von der 
Kapelle des Infanterieregiments v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 im 
Saale der Bürgerſchule gegebene vierte Symphoniekonzert befriedigte, 
wie die vorhergegangenen, die Zuhörerſchaft in hohem Grade; denn das 
ſorgfältig zuſammengeſtellte Programm bot wiederum des Schönen für 
den Muſikfreund in reicher Fülle. Zunächſt gelangte die B-dur⸗Symphonie 
Nr. 4 von Niels W. Gade in einer ſo abgerundeten, durchſichtigen Form 
zum Vortrage, daß die Schönheiten dieſes herrlichen, melodiereichen Ton⸗ 


werks ihren vollen Ausdruck fanden und ihres erhebenden Eindrucks auf 
die Herzen der andächtig lauſchenden Zuhörerſchaft nicht verfehlten. 
Herr Muſikdirigent Friedemann bekundete wiederum, wie gut er es ver⸗ 
ſteht, den Charakter einer klaſſiſchen Tonſchöpfung zu erfaſſen und in 
richtiger Beobachtung der zum Ausdruck gebrachten wechſelnden Stimmung 
derſelben mit ſeiner trefflich geſchulten Kapelle getreu wiederzugeben. 
Den zweiten Theil bildeten Laſſens Beethoven⸗Ouverture, die dritte Sere⸗ 
nade von R. Volkmann und die erſte Ungariſche Rhapſodie von Liszt, 
Piecen, die, was Korrektheit des Zuſammenſpiels, Feinheit und Abtonung 
des Vortrags anbetrifft, in muſtergiltiger Weiſe durchgeführt, reichen 
Beifall ernteten. Es iſt erfreulich, daß Herr Friedemann durch den 
Hinweis auf noch zwei Symphoniekonzerte den hieſigen Muſikfreunden 
Ausſicht auf noch weiteren derartigen Kunſtgenuß eröffnet hat. 

— (Wohlthätigkeitskonzert). Das von Herrn Kantor Grodzki 
ſchon vor einiger Zeit angekündigte Geſangs⸗ und Inſtrumentalkonzert 
zum Beſten des hieſigen Diakoniſſenhauſes fand geſtern Abend im Saale 
des königlichen Gymnaſiums vor ziemlich zahlreich erſchienenem Publikum 
ſtatt. Nach der daſſelbe eröffnenden Ouverture zur Oper „Horatius 
Cocles“ von J. Mehul, welche, hierorts wohl ſeit langer Zeit nicht ge⸗ 
hört, von der Kapelle des Infanterieregiments v. Borcke (Nr. 21) unter 
perſönlicher Leitung des Muſikdirigenten Herrn Müller vorzüglich vorge⸗ 
tragen wurde, ſpielte eine junge Dame, wie man hört, eine Schülerin 
des Leipziger Konſervatoriums, den erſten Satz des C-moll⸗Konzerts von 
Beethoven mit Orcheſterbegleitung und erntete ſowohl durch dieſen Vor⸗ 
trag, wie durch den ſpäter folgenden des Impromptu (Cis-moll) von 
Chopin und des dritten Satzes aus dem Es-moll-Konzert von K. M. 
von Weber die ungetheilte Anerkennung ihres zu hoher Stufe techniſcher 
Ausbildung gelangten, durchdachten Spiels. Den weiteren Rahmen des 
Programms füllten Geſangsvorträge hieſiger geſchätzter Dillettanten aus, 
und zwar vier Quartette, darunter zwei von unſerem verehrten Mit⸗ 
bürger Herrn Prof. Dr. Hirſch komponirt, zwei Solis für Mezzo⸗Sopran 
und ein Duett von Ries. Sämmtliche Vortragende waren ſichtlich be⸗ 
müht, das beſte zu bieten, und ſo gebührt ihnen aufrichtiger Dank für 
ihre genußreichen muſikaliſchen Darbietungen, aber nicht minder auch 
Herrn Grodzki als dem Veranſtalter dieſes einem ſo humanen Zwecke 
dienenden Konzerts. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath Moeſer, als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Blance, Martell, Viol, ſowie Aſſeſſor Skonietzki. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft war durch Herrn Aſſeſſor Haupt vertreten. Verurtheilt 
wurden die Arbeiterfrau Karoline Liedtke aus Kl. Neuguth wegen Dieb- 
ſtahls zu 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, die Arbeiterfrau 
Wilhelmine Schroeder aus Kulm. Neudorf wegen Hehlerei zu 2 Wochen 
Gefängniß, der Bierverleger Bernhard Maecker aus Brieſen und deſſen 
Ehefrau Hannah wegen Beleidigung des Lehrers Jiehlke (ſie hatten den⸗ 
ſelben eines Sittlichkeitsverbrechens beſchuldigt) ad 1 zu 2 Wochen, ad 2 
u 4 Monaten Gefängniß. Freigeſprochen wurden der Kaufmann 
Abraham Hirſch aus Brieſen von der Anklage des einfachen Bankrotts, 
die Fiſcherwittwe Anna Straszewska aus Mlewo von der Anklage der 
verjuchten Beſtechung des Lehrers Krebs, die Arbeiterfrauen Charlotte 
Kummer und Julianna Piehl, beide aus Kulm. Neudorf, von der An⸗ 
klage der Hehlerei, der Käthner Friedrich Knodel aus Bildſchön von der 
Anklage des Diebſtahls. 

— In der heutigen Sitzung war der Gerichtshof wie geſtern zu⸗ 
ſammengeſetzt. Die Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Aſſeſſor 
Schumann vertreten. Verurtheilt wurden der Arbeiter Wilhelm Janz 
aus Thorn, z. Z. in Haft, wegen Diebſtahls zu 2 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der 
Arbeiter Martin Kwiatkowski, der Arbeiter Ignatz Zöllner, der Arbeiter 
Julius Szydlewski, ſämmtlich aus Culm, wegen ſchweren Diebſtahls 
ad 1 zu 2 Jahren Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 


Polizeiaufſicht, ad 2 zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ehr⸗ 


verluft und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, ad 3 zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Freigeſprochen wurden die unverehelichte Julie Foth und die 
unverehelichte Julianna Kwiatkowska aus Mocker, z. Z. in Haft, von 
der Anklage des Diebſtahls, der Arbeiter Wilhelm Hieske aus Culm von 
der Anklage des ſchweren Diebſtahls. 

— Uebelſtand). Seit langer Zeit wird es vom Publikum als 
ein Uebelſtand empfunden, daß ſich allabendlich vor den Hauseingängen 
und in den Hausfluren Dienſtmädchen und halbwüchſige Burſchen auf⸗ 
ſtellen, welche die paſſirenden Perſonen empfindlich beläſtigen. Ein Gang 
durch einen ſo beſetzten Hausflur gleicht dem Spießruthenlaufen, welches 
durch unanſtändige Geſten und zotige Aeußerungen noch unerträglicher 
wird. Geſtern wurde ein Dienſtmädchen verhaftet, welches einem durch 
einen Hausflur gehenden Beamten unflätige Bemerkungen zurief. Die 
r werden auf dieſen Uebelſtand ein wachſames Auge 
behalten. 

— (Eine unbekannte Dame) gab geſtern in der Wohnung des 
Herrn Polizeikommiſſarius Finkenſtein einen Schinken und eine Cervelat⸗ 
wurſt ab. Herr Finkenſtein hat die Gegenſtände der muthmaßlich wohl⸗ 
thätigen Abſicht der Geberin gemäß dem Kinderheim überwieſen. 

— (Baumfrevel). Auf der Chauſſeeſtrecke Wieſenburg⸗Böſendorf 
ſind in der Feldmark Wieſenburg in der Nacht zum 6. d. Mts. 20 
Birken durch Abbruch der Aeſte und Kronen beſchädigt worden. Der 
Kreisausſchuß des Kreiſes Thorn ſichert demjenigen eine Belohnung von 
30 Mk. zu, welcher den Thäter derart nachweiſt, daß er gerichtlich beſtraft 
werden kann. 

— (Toller Hund). Ein der Tollwuth verdächtiger Hund iſt in 
Scherokopaß, Kr. Culm, ungefähr 2 Klmtr. von der Thorner Kreisgrenze, 
getödtet worden. Der Amtsvorſteher hat für die genannte Ortſchaft und 
einen Umkreis von 3 Klmtr. eine dreimonatliche Hundeſperre ange⸗ 
ordnet. 

— (Die Influenza) iſt bei dem Pferde des Bauunternehmers 
Ulmer zu Mocker, ſowie bei zwei Pferden der königl. Domäne Kunzen⸗ 
dorf konſtatirt worden. | 

— (Feuerwehr). Die Spritzenmannſchaften, welche bei dem 
Brande im Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſter Scheda thätig geweſen ſind, 
erhalten am Montag nachmittags 5 Uhr im Polizeikommiſſariat ihre 
Beſoldung. 

— (Bolizeiberiht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 
Perſonen genommen, darunter 13 bei einer Razzia ergriffene Bettler. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug sr 0,24 Meter über Null. — An der Eiſenbahnbrücke 
hat ſich das Eis zwiſchen den Pfeilern 12 und 13, und am rechtsſeitigen 
Ufer zwiſchen den Pfeilern 15 bis 17 geſetzt. Das noch treibende Eis 
drängt ſich durch die beiden Brückenöffnungen zwiſchen den Pfeilern 13 
bis 15 durch. Der Zug des Stromes iſt ein ſehr ſchwacher. 


Mannigfaltiges. 

(Wahlexzeſſe.) Gelegentlich der Verkündigung des Wahl⸗ 
reſultats im 4. Berliner Wahlkreiſe kam es zwiſchen Sozial⸗ 
demokraten und Schutzleuten zu einem Zuſammenſtoß. Ein 
junger Mann war unter das Pferd eines reitenden Schutz⸗ 
manns gerathen, worauf die Menge die Schutzleute angriff. Ein 
Schutzmann wurde vom Pferde geriſſen und erlitt dabei einen 
komplizirten Bruch des Unterſchenkels. Auch aus Frankfurt a. M. 
wird ein arger Wahlexzeß gemeldet, wobei mehrere Schutzleute 
Mißhandlungen erlitten. 

(Wieder flott gemacht.) Nach einer weiteren bei 
„Lloyds“ in London eingegangenen Depeſche aus Ismailia iſt 
der Dampfer „Martaban“, welcher im Suezkanal auf den Grund 
gefahren war, wieder flott gemacht und der Kanal wieder frei. 

(Verurtheilung.) In Trieſt find die Petardenwerfer 
Sacco und Konſorten zu 2 reſp. 1¼ Jahren mit Einzelhaft 
verſchärften Gefängnißſtrafen verurtheilt worden. 

(Die Dampfheizung der Eiſenbahnzüge.) Die 
Dampfheisung, welche immer mehr auf den Eiſenbahnen einge⸗ 
führt wird, iſt jetzt bereits auf den meiſten Hauptlinien im Be⸗ 
triebe. Die Heizungsart ſoll auf ſämmtlichen Linien der preußiſchen 
Staatsbahnen zur Durchführung gelangen. Es hat dieſes Syſtem 
außer der Billigkeit noch den Vortheil, daß es bei einem etwa 
eintretenden Unfall gefahrlos if. Der zum Heizen erforderliche 
Dampf wird direkt aus dem Keſſel der Lokomotive mit einem 


Lungen erkrankt ſind. In dieſem 


e 


Druck bis zu zwei Atmoſphären in die unter dem ganzen Zuge 
hinlaufende Leitung getrieben und verläßt dieſelbe am Zugende 
wieder, ſoweit er ſich nicht als Waſſer an den Leitungswänden 
niederſchlägt und durch ſelbſtthätige Ventile abfließt. Wie wirkt 
nun dieſe Heizungsart? Gewöhnlich herrſcht in den erſten Wagen 
hinter der Lokomotive eine faſt unerträgliche Wärme. Die Re⸗ 
gulirung der Temperatur iſt beim reiſenden Publikum noch wenig 
bekannt, ſo daß eine Erklärung derſelben hier am Platze zu ſein 
ſcheint. Abgeſehen von der Regulirung der Temperatur für den 
ganzen Zug im Packwagen kann in den Abtheilungen erſter und 
zweiter Wagenklaſſe jeder Reiſende die Temperatur ſelbſt regeln, 
während für die dritte und vierte Wagenklaſſe eine Regelung 
nur durch den bei jedem Zuge befindlichen Heizwärter vorge⸗ 
nommen werden kann. Das in dieſen letzteren beiden Klaſſen 
fahrende Publikum hat daher Wünſche inbezug auf die Heizung 
ſtets dem Zugführer oder Schaffner mitzutheilen. Es läßt ſich 
gadurch eine dauernd gleichmäßige Temperatur in den einzelnen 
Wagen erzielen. Bei ausnahmsweiſe langen Zügen ſoll nach 
einer neueren Verordnung des Eiſenbahnminiſters am Schluß 
des Zuges ein Wagen eingeſtellt werden, in dem Dampf erzeugt 
und in entgegengeſetzter Richtung in die Leitungsröhren geführt 
werden kann. 

(Eine fürchterliche Leidensgeſchichte von See⸗ 
leuten) wird aus San Francisco gemeldet. Das amerikaniſche 
Schiff „Joſeph Spinney“ nahm auf einer Reiſe nach Hiogo (Japan) 
etwa 200 Meilen von der Küſte ein offenes Boot auf, in welchem 
ſich acht Einwohner der Inſel Pelew im letzten Stadium des 
Hungers und der Erſchöpfung befanden. Die Inſulaner, unter 
denen ſich ihr hochbetagter König und deſſen Sohn befanden, 
wollten dem Häuptling einer benachbarten Inſel einen Beſuch 
abſtatten. Auf der Hinfahrt wurde ihr 30 Fuß langes Boot 
vom Winde in das offene Meer hinausgetrieben, und 18 Tage 
hindurch waren die Unglücklichen ohne Speiſe oder Trank. Als 
die Noth am höchſten war, beſchloß der alte König, daß ſein 16 
jähriger Sohn getödtet werden müſſe, um die übrigen am Leben 
zu erhalten. Die Vorbereitungen dazu waren bereits getroffen, 
als die Segel des „Joſeph Spinney" am Horizont erſchienen, 
und der Jüngling gerettet wurde. Der König und ein anderer 
Inſulaner ſtarben bald nach ihrer Aufnahme an Bord des 
amerikaniſchen Schiffes vor Erſchöpfung. 

Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 21. Februar. Bisherige Wahlreſultate: 

40 Konſervative, 15 Nationalliberale, 67 Centrum, 16 Frei⸗ 

ſinnige, 21 Sozialdemokraten, 9 Elſäſſer, 9 Polen, 5 Wilde, 

126 Stichwahlen. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. Feb. 21. Feb. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a . 220-90 221—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 220-60 220-60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ł / 102—50 | 102—50 
Bolnif fandbriefe 5% UI... 66—40 66-20 
4 he Liguidationspfandbriefe Re ET IB: aan 61— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % .. 100-4010030 
Diskonto Kommandit Anthe ile . 241— 1241-60 
Oeſterreichiſche Banknoten + 172— 172—15 
Weizen gelber: April⸗Mmauuwun .. J196— 1196-75 
uni⸗J ul J195—25 —75 
iir Zee. Fer are an . 86—75 87-25 
Roggen: loko . . 1172— 172— 
Ai Mai 170-20 171— 
Maß nt 8 169501 170-20 
Juni⸗J ulli. J69 
Rüböl: April⸗ Mai. ] 69-30] 68-60 
September⸗ Oktober 5830 — 
e re ee 
50er lofo . e eee 52—90 
70er lo ko [ 33-40 8850 
70er Februar r HT» Hier Fer 33—10 
70er April-Mai . 33—W| 33—30 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 

Berlin, 21. Februar. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit geſtern, mit Einſchluß des Vorhandels, ſtanden am 
kleinen Markt zum Verkauf: 442 Rinder, 1380 Schweine, 871 Kälber, 
173 Hammel. An Rindern wurden nur 70 Stück geringer Waare zu 
vorigen Montagspreiſen verkauft. Schweine brachten bei ſehr flauem 
Geſchäftsgange dieſe Preiſe kaum und hinterließen Ueberſtand. 1. fehlte, 
2, und 3. 55—60 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig zu unveränderten Preiſen. 1. 56—58, 2. 44 
17 85 3. 34—42 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel ohne 

mſatz. 


Königsberg, 21. Februar. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſter. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 52,25 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 32,75 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Februar 1890. 

Wetter: ſchön, Froſt. 8 

Weizen unverändert, ſehr kleines Angebot, 126 Pfd. bunt 173 M., 
127/83 Pfd. hell 176/7 M., 130 Pfd. hell 179 Mark. 

Roggen geringes Geſchäft, inländiſcher 121% Pfd. 163—164 M., 
124/5 Pfd. 166—167 M., ruſſiſcher 154—162 Mark. 

Gerſte Futterwaare 118—123 M., Mittelwaare 129—136 Mark. 

Erbſen Futterwaare 136—140 M. 

er 154—161 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


af 
ö Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


21. Februar. 
22. Februar. 


Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 
ür Sonnabend den 23. Februa 
Meiſt bedeckt mit ſtarken Winden. Kälter. An 
Sonntag den 24. Februar. 


Bedeckt, wolkig mit meiſt leichten bis friſchen Winden, etwas kälter. 


Stellenweiſe Niederſchläge. 
Montag den 255. Februar. ; 
Wenig veränderte Temperatur mit meift bedecktem Himmel und 
friſchen Winden. An den Küſten leichter Wind. 


In allen Apotheken und Drogenhandlungen werden Fay's 


ächte Sodener Mineralpaftillen & 85 Pfg. die Schachtel vorräthig gehalten. 8 


Die Paſtillen wirken außerordentlich bei Verſchleimung, heben raſch und 


7. 
den Küſten neblig. 5 


+ 
ir 


N 2 


7 


2 


ſicher die Heiſerkeit und bewähren ſich wie kein 1 als vorzügliches 


Linderungsmittel bei den qualvollen Hustenan 
lle ſollen die 
in heißer Milch aufgelöſt und letztere ſchluckweiſe getrunken werden. 


bie len: die an den 
aſtillen 3—5 Stück 


Zahlung verkaufen. 


Nach kurzen ſchweren Leiden 
ar heute Abend 11 Uhr 
unſer lieber Sohn 


Franz Martin 
im 17. Lebensjahr. 
Dieſes zeigt im Namen der 
interbliebenen Großmütter und 
eſchwiſter tiefbetrübt an g 
Thorn den 21. Februar 1890. 
J. Koeppen und Frau. 
Die Beerdigung findet king 
den 25. Februar nachmittags 4 
Uhr von der Leichenhalle des alt⸗ 
1 Kirchhofs aus ie 


Volieiliche een 

Das auf dem Grundſtück des Gaſtwirths 
Herrn Gutzeit, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 254, 
hierſelbſt eingeſtallte Pferd des Herrn Haupt⸗ 
mann von Arnim iſt an der Bruſtſeuche 
(Influenza) erkrankt. 

Thorn den 21. Februar 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der Termin zur Verpachtung der 
Chauſſeegeldhebeſtelle Elſanowo im 
Kreiſe Brieſen am 25. d. Mts. vor⸗ 
mittags 12 Uhr wird hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

Brieſen den 21. Februar 1890. 


Der Landrath. 
Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1882 eingeführten drei⸗ 
bezw. ſechsmonatlichen Frachtſtundungen für 
Kohlen und Kokes werden hierdurch mit der 
Maßgabe aufgehoben, daß die letzten aus 
Krediten von längerer als einmonatlicher 
Dauer fälligen Zahlungen ſpäteſtens bis 
zum 3. Oktober 1890 geleiſtet werden müſſen. 
er kann eine ſechsmonatliche Fracht⸗ 

ndung nicht mehr nach dem 1. April 
und eine dreimonatliche Frachtſtundung 
nicht mehr nach dem 1. Juli d. Is. bean⸗ 
ſprucht werden. 

Bromberg den 19. Februar 1890. 


Königliche e 
8 Lieferung von 400 ſchwarzen Steben. 


rgener Lammfellen oder von 400 ſchwarzen 
25 iſchen Schaffellen zur Anfertigung von 
Dienſtpelzen ſoll in öffentlicher Ausichreibung | 
vergeben werden. Die Lieferungsbedingungen 
können während der Dienſtſtunden in unferen 
Geſchäftsräumen eingeſehen oder von uns 
gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pfg. 
bezogen werden. 
1 dr . J 5 am 
7, März d. J. vormittags 11 Uhr. 
ee 3 Wochen. 
horn den 18. Februar 1890. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 
Oeffentliche 


zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 25. Februar er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Repoſitorium und eine Tom⸗ 
bank 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 22. Februar 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Dienſtag den 25. Februar er. 
vormittags 10¼ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
einen Poſten Rinderdärme 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 22. Februar 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


effentliche 


Auwangsberſteigerung. 


ittwoch den 26. Februar er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Maſchinenbauer Erxleben 


in Schenker Wpr.: 
1 Lokomobile mit Dreſch, 
kaſten und Strohelevator, 2 
Oelkuchenreiber, 1 Bo A 
maſchine, 4 Schraubſtöcke, 1 
Kartoffeldämpfer, 1 Schrot⸗ 
mühle, 1 große eiſerne Dreh: 
bank mit eee mehrere 
re: Schwungrad, 
entilator u. verſchiedene 
andere Maſchinentheile, fer⸗ 
ner eine Partie Möbel, als 
Spinde, Tiſche, 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


Holzverkauf. 


In der Forſt Th. Papau 


ſind täglich zu haben: 
Birkennutzhölzer, 
und Brenholz nn Art. 


Speichen⸗ 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus 


Behufs Abänderung der Statuten wird 
eine 


Generalverſammlung 


auf Montag den 3. März er. 
nachmittags 4 Uhr 
im Konfirmandenzimmer des Unterzeich⸗ 
neten (Altſtädt. evang. Pfarrhaus, Eingang 
Bäckerſtraße) anberaumt. Stimmberechtigt 
ift jeder, welcher im vorigen Jahre einen 
Jahresbeitrag von wenigſtens 6 Mark an 
die e gezahlt hat. 
Thorn den 22. Februar 1890. 
Der Vorſtand. 


Jacobi. 


Thorner 


Pferdeeiſenbahn 


Alle Bürger Thorns, welche 
gewillt ſind, das Unternehmen 
einer Pferdeeiſenbahn (Bahnhof— 
Bromberger Vorſtadt) zu unter- 
ſtützen bezw. ſich an demſelben 
als Kommanditiſten zu betheili⸗ 
auf werden zu einer Beſprechung “ 
au 


Montag den 24. Febr. er. 
um 5˙½ Uhr 
im kleinen Saale des 
Schützenhauses 
ergebenſt eingeladen. 

In dieſer Verſammlung wird 
das Projekt in techniſcher, wirth— 
ſchaftlicher und finanzieller Hin- 
ſicht durch Herrn Reg.-Baumeiſter 
Contag Berlin erläutert werden. 

Um zahlreiche Betheiligung 
erſuchen 

Mehrere Freunde des 
Pferdeeiſenbahnunternehmens. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Am Dienſtag den 4. März er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
königlichen I höchſt ele⸗ 
gante Möbel, als: 
mah. Büffet, 1dto. Schreib⸗ 
ſekretär, 2 Tiſchchen mit 
Marmorplatten, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, I Sopha⸗ und 1 Aus⸗ 
ziehtiſch, 1 Sopha und i 
Seſſel, 1 Dutzend Stühle, I 
Suerſbiegel, 1 gr. Spiegel 
mit Be 2 Bilder 
u, n. 
öffentlich an 12 Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


Sämmtliche 
Feld⸗, Wald⸗ 
Garten⸗ 


ämereien 


offerirt billigſt 
Samenhandlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 13. 


Preisk. u. Proben auf Verl. franko. 


| Für Kranke - 
und Reconvalescenten. 5 


Prim a 


I Medieinalwein!! 


5 ſüßer Ruſter⸗Ausbruch, 
garantirt reiner Naturwein, 


Liter 3 Mark, 
10 Liter 26 Mark, empfiehlt 
Anton Koczwara, 
MB Drogerie . ur 


Broſigs 


Mentholin 


iſt ein angenehm erfriſchendes Schnupf⸗ 
pulver, deſſen Güte durch die vielen Nach⸗ 
ahmungen anerkannt iſt. In Doſen à 10, 
25 und 50 Pf. in Apoth., Drog.⸗, Parf.⸗ u 
Cig.⸗Handl. zu haben. 
Otto Brosig, Leipzig, 
erſte und alleinige Fabrik des echten 
Mentholin. 

Wegen Aufgabe eines Raumes 
offerire 


Dachpappe, 


einige hundert Rollen, gute Qualität, zu 
abrikpreiſen. 


J. Wardacki-Thorn. 


f. Bettinger, Tapezier und Dekorateur 
Breiteſtraße 44647, Hintergebäude 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Garnituren jeder Fagon, 


chlafſophas, Divans, 


Chaiſelongues zu jedem Preiſe, ſowie zur Anfertigung von Dekorationen nach den 


neueſten Muſtern. 
von N Indiafaſern und Seegras 
Das Aufpolitern und Beziehen 


prompt bei billigſter Berechnung in und außer dem Hauſe beſorgt. 


Garantie für reines 


Itrohhüte? 


Federn 


Sprungfedermatratzen, dauerhaft gearbeitet, ſowie Matratzen 


ganz billig. 
von Garnituren, Sophas, Matratzen wird 


mottenfreies Polſter. 


zum waſchen, färben und moderniſtren, desgleichen 


und Band zum waſchen und färben nimmt 


A. Jendrowska. 


Ts e 


4 


SROBSRSR 


empfiehlt 


55, Möbel-, Spiegel- und ® 
4 Polkerwanren- Lager 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


e 


K. Schall, 8 
1 


Kohlensäure 


in 8 Kilo⸗Flaſchen zu 


SD es 


1Knabenſtiefeln! 


mit und ohne Lackſtulpen, für Kinder 
von 4—14 Jahren, nur Handarbeit, 
zu ieee Wees, 


elegante 405 aner za 


Damen - Stiefeletten 
von 6 Mark an, 


Herren - Stiefeletten 
von 8 Marf an 
offerirt 


Johann Witkowski, 
52 Breiteſtraße 52. 
Sees 


A. M. Dobrzynski, 


Thorn, Breiteſtr. Nr. 3 


nimmt für die er ſte und beſte 
Berliner f 
Strohhutwäſcherei 


Strohhüte zum waſchen, moderniſiren 
und färben entgegen. 


Die neuſten Facons ſtehen zur Anſicht. 
Alte Federn und Bänder werden nen 
gemacht. 


Nonpnmirhirnep werden gut und 
Regenſchirme billigſt reparirt, 

auch neu bezogen und alle in mein Fach 
ſchlagenden Drechslerarbeiten ausgeführt. 


L. Karpen, Drechslermſtr., Bäckerſtr. 227, 
im Hauſe des Herrn Tiſchlermſtr. Koerner. 


ed Das Grundstlick, 
a8 GIUNGSTUCK, 
Neuſtadt, Katharinenſtraße 
a Nr. 192, enthaltend herrſchaftliche 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall u. 
einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 
Julie Kauffmann. 


Vorzüglich gutſitzende Co ef: ettes 


Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 


Die beſten Nähmaſchinen der Welt als 
ganz neu mit Fußbänken, deutſches Reichs⸗ 
patent Nr. 49 914, empfehle bei monatlicher 
Abzahlung à 5 Mk.; auch an ich gleich: 
zeitig meine bereits bekannte Reparatur: 
werkſtatt für Nähmaſchinen in empfehlende 
Erinnerung. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


IJugdſchlitten, 


von 0 ewöhnlichen bis zu den hoch⸗ 
feinen, habe wieder vorräthig und ſtelle 
beben zu den billigſten Preiſen. 

A. Gründer. Wagenbauer. 


Stubben⸗ und 
Klobenholz 


verkauft billigſt 
Franz in Weißhof bei Thorn. 


5 


in Längen von 110 und 125 em, hat ab⸗ 


zugeben 


Modrzejewski-Czernewitz. 


Ein Geldſpind 
billig zu verkaufen Eliſabethſtr. 267, 1 Tr. 
Ein faſt neues mittelgroßes 


Eisſpind 


billig zu verkaufen Schloßſtr. 293 II. 


 Mieths-Verträge 


find zu 4 


. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8 Mk. empfiehlt 


Franz Zährer - Thorn. 
Dom. Lutkomo 


bei Inowrazlaw verkauft zwei ſehr 
hübſche 4jährige 


Schimmelpony⸗ 
Stuten 


engl. Abſtammung, zuſammenpaſſend und 
gut eingefahren, ausdauernd und ſchnell, 
zum Preiſe von 400 Mark. 
v. Busse, Latkowo. 

Von meinen edlen Kanuarienhähnen 

habe ich noch billig abzugeben. 

_Neubauer, Lehrer, Brombergerftr. 14. 

Sochfeine Sander und Sarbien an 
>’ jedem Markttage, ſowie täglich in 
meiner Wohnung Heiligegeiſtſtraße 174 zu 
haben. Wisniewski, Fiſcher. 


Ein kleines Grundſtück 


in Mocker, mit zwei Häuſern, welche ſich 
gut verzinſen, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Gerechteſtraße 102. 


Eine gute Bauſtelle 


auf der Bromberger Vorſtadt iſt billig zu 
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


2 Drehrollen bill. zu verk. Strobandſtr. 18. 


Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
ER Mocker. 
In unſerem Stabeiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft finden zwei junge Leute mit guter 
Schulbildung als 


Lehrlinge 
Aufnahme. 
C. B. Dietrich & Sohn, ich & Sohn, Thorn. 
Ein Lehrling rling un 
Dampfmolkerei Alt⸗Thorn. 


Imei Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Eine junge Dame, 


der poln. Sprache mächtig, wird für ein 
feines Geſchäft als Verkäuferin geſucht. 
Offerten unter R. M. 98 in der Expedition 


| dieſer Zeitung. 


Ein freundl. möbl. Zimmer 
zum 1. 3. 1890 von einem Beamten zu 
miethen geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe ꝛc. bitte unter A. Z. 100 in der Exp. 
dieſer Zeitung abzugeben. 
1: Wohnung von 5 Zum, Zubehör und 
Vorgarten iſt Bromberger Vorſtadt 36 
vom 1. April zu verm. B. Fehlauer. 
Ein frdl. möbl. Jim. m. Ertraeing. verm. 
von ſogl. H. Dudek, Gerberſtr. 277/78. 


DE bisherige Amtsbureau, zu jedem 
Dec schaft ich eignend, von gleich zu 
vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
öbl. Zim. m. Kab. von ſofort zu verm. 
M Araberſtraße 120, 1 Tr. 
Ein renovirte Wohnung von 4—5 E 
iſt von ſogleich oder 1. April zu verm. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


Möbl. Z. m. K. u. Burſchgl. z. v.Bankſtr. 469, pt. 
ine 


herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 6. Soppart. 
Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Fulmerſtr. 


ohnungen von je 2 und 3 Zimmern 
W̃᷑ mit geräumigem Zubehör, ſind von 
ſofort zu vermiethen. 
Casprowitz, Kl.⸗Mocker. 


f 
15 


Schützenhaus. 


artenſaal. 
A. Gelhorn. 
Sonntag den 23. Februar er. 


Großes Streich⸗Concert. 


Dirigent E. Schwarz. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Victoria-Saal. 


Sonntag den 23. Februar er. 


Grosses Goncert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 1 Uhr. Bae 30 Pf. 


Müller, 

Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Auf vieljeitigen Wunſch habe ich mich 

9 noch 


2 Sinfonie⸗Concerte 


zu veranſtalten. 
Die Liſte zur Zeichnung der Billets liegt 
in der Buchhandlung von E. F. Schwartz 


aus. 
Billets für beide Concerte 1,50 Mk. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗ Muſikdirigent. 


Sonntag den 23. Februar 


Cancert 


mit nachfolgendem n Tanz. 
P. Schulz. 


Eisbahn Grühmühlenteich 


Heute Sonntag den 23. cr. 
von nachmittags 3 Uhr ab 


Großes Concert. 
e a 1 25 Pf., Kinder bis 10 
Jahren 1 
Zu zahlreichen Beſuch ladet ganz er⸗ 
gebenſt ein 
A. Szymanski. 


ö le ; O. RN. 
RN EREISCIRTEN Cet FREI 


Formulare 


für die . b au verwaltung 


Tagesrapporte, 
Wochenlisten, 


Rechnungsschemas 
find zu haben bei 
C. Dombrowski. 


Gr.-Morker, 


vor dem Leibitſcher Thor, 15 Minuten von 
der Stadt, habe in meinen neuerbauten 
maſſiven Häuſern noch 

eine ſehr ſchöne geſunde Wohnung 

von 4 geräumigen Zimmern nebſt 

allem Zubehör, 
ſowie 

zwei kleine ebenſolche Wohnungen 
vom 5 April er. zu vermiethen. 

Karl Weeber. 


Ein möbl. Zimmer und Rab. vom I. Febr. 

zu vermiethen Culmerſtr. Er 
ine Stube und Kabinet vom 1. Apri zu 
vermiethen Strobandſtraße 74. 


5 im. n. Kab. vom J. April 3. verm. 
Gerſtenſtr. 781 J. 


m nn 
Kl. Wohn. zu verm. Coppernikusitr. 234, 
gi nebſt 2 Stuben, ſowſe 
Ein Laden; Wohnungen von 4 Zim. 
und 2 Wohn. im 4. Stock vom 1. April, 
auch früher, zu verm. Neuſtadt 257. Far 
erfragen in der Kaffeeröfterei dafelbft. 
. Nr. 14 iſt ein Parterre⸗ 
zimmer mit Alkoven, zum Komptoir 
geeignet, zu vermiethen. Näheres 
Eliſabethſtraße 9—11. 
I m. Z. n. v. bill. z. v. Strobandſtr⸗ 79, 2. 
Die von Herrn Rektor Lindenblatt be⸗ 
wohnte 2. Etage, beſtehend aus 4 
Aa ern 1 Alkoven u. Zubehör iſt p. 1. 
April renovirt u. mit Waſſerleitung verſehen 
zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 
ie 2, Stage und eine Kleine Wohnung 
zu verm. H. Rausch, Gerechteſtr. 129, 
Ein möbl. Zim. u. Kab., 1 Tr. oder auch 
part., zu vermiethen Strobandſtr. 74. 
ine Wohnung, 2 Tr., 3 Zimmer nebft 
Küche und Nebengelaß, iſt vom 1. April 
zu vermiethen Schillerſtraße 449/50 
Sophie ae 


- 55 den 
iſt v. 1. März zu verm. Bäckerstr. 212 . 


1 errſchaftliche Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. A. 2e Eliſabethſtr. 


1 Wohnung del tuben, Entree, 


Küche u. Age 
Nr. Theodor Rupinski. 
Ein möblirtes Zimmer und Burſchengelaß 

herrſchaflliche Wohn. m. a. o. Pferde⸗ 
E. möbl. Jim 3. verm. Fülmerſtr. 334 2 Tr. 
Ein großer Lagerkeller 

Hierzu . 225 und illuſtrirtes Inter: 
haltungsblatt. 


billig zu vermiethen. Schuhmacherſtra 
3450 h chuhmacherf 
— zu vermiethen Neuſtadt 138, III rechts. 
hr ſtall find n. z. v. Tuchmacherſtr. 187/88. 
zu verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 
Hierzu ein Ertrablatt. 


Beilage zu Nr. 46 der „Thorner 


Sonntag den 23. Februar 1890. 


Preſſe“. 


Vollſtändiges Wahlreſultat 
im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm (Briefen). 


Kreis Thorn. 


Wahl am 20. Febr. 1890] Wahl am 21. Jebr. 187 
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3 Podgorz — | 138] 86 105 198 34 69 
4 Culmſee — 284 61 619 300 43 | 536 
5 Amthal — 131 10 14606 — — 
6 Bildſchön — 56 227 59 — 14 
7 Birglau — 32 13 158 54 4 166 
8 Birkenau — 99 37 6 102 
91 Biskupitz — 917, — |: „60 22 — 53 
10 | Browina — 181 — 89 151 — 48 
111 Brzoza e 3 24 41 — 16 
12 | Bruchnowo — e e 7 — 129 
13 Scharnau — 88 33 7717 5 
14 | Ernſtrode — e 144 — 286 
15 a Da 11 31:39 17 2 30 
16 rabia 71 68 8 109 86 — 29 
17 | Gremboczyn = 98 61 8 128 12 57 
18 | Grodno — n 4 — 153 
19 Gronowo — 181 — . 59 171. — 59 
20 Gurske — 63 10) — 7 12 — 
21 Guttau e 119 2 — 
22 e — 66 1384 114 2 126 
23 ompanie — AB 21 49. — 22 
24] Koſtbar — 1 57 2 — 60 14 — 
25 Kunzendorf — 15 — 59 260 — 48 
26 Leibitſch — 123 6 A 120 — 40 
27 | Lubianken — 38 — 60 38 — 56 
28 Nawra — 11 11 4 101 
29 | Neſſau = 94 m 1 ‚100 1 — 
30 | Niedermühle — 88 11 — 90 1 — 
31 Oſtaszewo — 411 — 59 38 — 47 
32 | Ottlotſchin — 45 8 35 42 5 31 
33 | Thorn. Papau — 26 3 158 20 5 142 
34 J Biſchöfl. Papau—] 22 — 142 44 — 115 
35 ] Penſau — 7 71 — 76 42 1 
36 | Rogowko — 59 — 18 50 7 2 
37 Rogowo — 58 — 22 59 — 25 
38 | Roßgarten — 63 5 186 99 — 15 
39 Rubinkowo — 15. 2 60 2 18 — 50 
40 Rudak — 1 149 4 9 102 3 5 
41 Rüdigsheim — 27 — 92 44 — 82 
42 | Sängerau — | 27 — 66 28 — 71 
43 Schillno — 114 — 1 126 — — 
44 Schönwalde — 85 51 100 5 108 14 583 
4 Schwirſen (Kielbaſin)] 266 — 85 15 — 169 
46 | Stanislaw. (Pieezenig) 17 — 22 22 — 205 
47 Schwarzbruch — 514 11 2 112 1 1 
48 J Seehof — 21 — 45 32 — 44 
49 Skompe — 89 — 60 100 — 58 
50] Steinau — 83 —1 49 97 — 36 
511 Sternberg — 20 — 101 18 — | 112 
52] Stewken — 89 12 13 81 2 2 
53 | Swierczynko — 1 — 31 4 — 23 
54 | Tannhagen — 57 3 231 70 — 220 
55] Alt⸗Thorn — 28 2 — 31 — 2 
56 | Turzno — 7 — 886 8 — 87 
57 N — — — 92 — — | 100 
58 akrzewko — — — 89 1 182 
59 elgno — 32 — 60 34 — 57 
60 lotterie — 78 2 140 68 — 135 
4284 | 1619 | 5796 1524994 10114970 

Kreis Briefen. 

1 341 | 97 341 1376 | 75 | 361 
2 137 9 147 |] 140 | 6 126 
3 103 — 66 — 99 — 48 
4 ee na 
5 681..—1 BL | RG I 2 
6 88 — 51.1 db 88 
7 E 
8 tanislawken 79 — ＋4— —— — 
9 Kol. Neudorf 47 — 123 — 31 — 13 
10] Drückenhof 32 — 30 — — — — 
11 1 7 16 10 — 31 — 28 — 51 
12 er 16 — 17 — 26 — 43 
13 rlowo 118 -. — 
14 | Rynsk 93 — 64 — 59 = | 106 
15 Wangerin 20 — 69 — 29 — 52 
16 Siegfriedsdorf 83 — 23 — 117 — 69 
17 | Marienhof 13 — 56 — 24 — 49 
18 Hofleben n 20 6 188 — I 21 — 60 
19 Neuhof (Richnau) 41 — 73 — 53 — 89 
20] Neu Schönſee 63 10 36 — 61 5 28 
21 | Wielkalonka 3 — 141 — 2 — 94 
22 | Chelmonie 55 — 100 — ] 61 — 95 
23] Schewen 3 16 — 40 11 — — — 
24 Leszno 19 — 97 — ] 36 — 105 
25 . 39 14 137 — 81 — 8² 
26 allicz 51 11148 11 53 — 142 
#47 | 137 2265 | 2 j1494 | 86 11738 


Kreis Culm. 
Wahl am 20. Febr. 1890IWahl am 21. Febr. 1887 
| T Term 


1 


= = |® 22 3 
2 Wahlbezirke 2 5 8 
2 35 1 W [ |8| 8 
Ei ee ee 
G E 8 5 |@|a 8 8 
1 Culm — 413 | 150 882 480 95 880 
2 J Oſtrometzko — 148 — 11 164 — 4 
3 Kgl. Waldau — 1 37 — 41 a 99 
4 Gr. Bolumin — 11 — 46 17 — 1456 
5 Damerau — 117 19.26% 1141 — 15 
6 Kiſin — 197 — 201 105 — 191 
7 [Borken — 2 9 66 — 6 
8 Kokotzko — 36 — 4 99 — 9 
9 Roſenau — | 79 1 | 118 86 | — | 107 
10 Blotto | — 4717 D— — 43 — 3 
11 Wilhelmsbruch — | 83 4 13 D 1 
12 e 123 . 164 — 29 
13 om. Unislaw — 30 1146 69 — | 40 
14 Racziniewo — 22 — 25 nn a 
15 | Griebenau — 14 — 43 18 ie 45 
16 | Stablewitz — 1:30 — 84 30 — 91 
17 | Kgl. Gr. Trzebez — | 32 — | 8 35 — 113 
18 Napolle — | 17 — 40 22 — 39 
19 | Glauchau A 333 = 70 
20 Segertsdorf 3 237 ae 36 
21 | Kgl. Kiewo — 20 — 75 25 97 
22 atterowo — 1 38 2 7 45 — 2 
23] Dom. Althauſen — 37 — 76 88 — 66 
24 | Broſowo 108 2 6 114.10 9 
25 | Uszez 33 — 60 . 47 
26 Grubno 39 — | 34 41 = 28 
27 [Kl. Czuyſte — 4.105 — 15 90 13 
28 Gelens — 10 — 60 17 — 70 
29 J Wichorſee e 18 — 41 
30 Stollno zZ rer 83 49 
31 | Oborry == 9 — 125 11 — 133 
32 | Kamlarken — 9— 36 — — — 
33] Linowitz — 6 . 27 17 4 102 
34] Stuthof — 8 — 33 — = 
35 | Parparczyn — 268 — 54 34 — 59 
36 | Klinczkau — . 33 — 45 50 — 85 
37 [ Adl. Waldau — 1 22 —ͤ 55 — = 
38 | Klammer — 1 90 — 61 114 — 60 
39 ] Culm. Neudorf — 55 — 24 87 — 21 
40 | Gr. Neuguth — 24 32 7 II 
41 | Oberausmaaß 1417| — 1 56 — 5 
42 ] Kölln — 99 — 9 90 — 6 
43] Dorf Niederausmaaß] 62 1 8 69 5 4 
44 Podwitz 158 — 14. 72 — 5 
45 Neuſuß — 36 — — 35 — 1 
46] Culm. Dorpoſch — 20 — 4 211 — 4 
47 Grenz — 52 — 186 67 — 14 
48 Kl. Lunau — 46 — 5 711 — 5 
49] Gr. Lunau 1 1 435 — 3 
50 | Schönſee — 42 — — 54 — — 
51 | Schöneich — 60 31 52 — 28 
52 Dorf Gogolin — 58 — 1 50 — — 
53] Ruda — 40 — 13 28 — 67 
54 | Plonchaw 1 28 — 67 
55 | Pniewitten — 40 — 138 53 — 125 
56 | Dombrowken — 36 — | 37 42 — 38 
57 | Malankowo — 14 — 91 11 — 94 
58 | Liſſewo — 16 6 153 18 8 158 
59 | Lippinken — 28 — 102 17 — 104 
60 | Blachta — 8 17 4 44 
61 | Wrotzlawken — 20 — 40 25 — 40 
62] Mlinsk — 9230 9 — 31 
63 Dubielno — 49 — 52 53 — 51 
64 | Strutzſon „ 7 — 32 
65 ] Bottſchin — 22 — 67 23 — 65 
66 | Drzonowo — 13 — 78 14 — 120 
67 Vier rf — 29 . A 33 — 57 
68 Villiſaß — 450 — 26 106 — 150 
208 2 18703 119 36 


nsgeſammt haben erhalten Dommes 9040, Rudies 1964, v. Slaski 


11 883, Jochem 153 Stimmen, zerſplittert 40. 


(Bismarck und Wrangel). Eine hübſche Anekdote er⸗ 
zählt Heinrich v. Sybel in dem eben erſchienenen, den deutſch⸗ 
däniſchen Krieg behandelnden dritten Band feines großen Ge⸗ 
ſchichtswerkes „Die Begründung des deutſchen Reiches durch 
Wilhelm J.“ Als im Februar 1864 die Sorge vor einem Ein⸗ 
greifen der Weſtmächte das Berliner Kabinet nöthigte, dem Feld⸗ 
marſchall Wrangel das Eindringen in Jütland vorläufig zu un⸗ 
terſagen, telegraphirte der alte Haudegen im erſten Ingrimm an 
den König, „daß dieſe Diplomaten, die die ſchönſten Operationen 
ſtören, den Galgen verdienen.“ Bismark rächte ſich hierfür an 
Wrangel, indem er ihn, nachdem er nach Berlin zurückgekehrt 
war, bei jedem Zuſammentreffen als „Luft“ behandelte. Wrangel 
ertrug es nicht lange. Als beide einmal an der königlichen Tafel 
neben einander ſaßen, fragte er den Miniſter: „Mein Sohn, 
kannſt Du nicht vergeſſen?“ — „Nein,“ war die ſchroffe Ant⸗ 
wort. Nach einer kurzen Pauſe fragte Wrangel abermals: 
„Mein Sohn, kannſt Du nicht vergeben?“ — „Von ganzem 
Herzen,“ erwiderte Bismark, und ſie blieben ſeitdem gute Freunde. 

(Ein galanter Papagei.) Eine Modiſtin des Quartiers 
de l’Oper in Paris hat ein wirkſames Mittel gefunden, ſich auf 
bequemem, ſchnellem Wege die ausgedehnteſte Kundſchaft zu 
ſchaffen. Sie hat einen Papagei abgerichtet, der, ſo oft eine 
Dame ihren Laden betritt, dieſer die Worte entgegenruft: „Ach, 
wie hübſch ſie doch iſt!“ 


Die Heimſtehr eines Verſchollenen. 

Alljährlich am Oſtertage wiederholt ſich unter dem Balcon 
des Marmorpalaſtes in Petersburg ein glänzendes militäriſches 
Schauſpiel. Truppen aller Arten und Gattungen marſchiren da 
auf, und die Verſchiedenheit der Trachten wie die der Typen 
und Racen entrollt ein buntes, bewegtes Bild. Die Pracht der 
Uniformen iſt eine großartige; man ſieht Tſcherkeſſen in den 
orientaliſchen Röcken, die Gardereiter in ſilbernem Küraß, auf 
dem eine goldene Sonne leuchtet, die Dragoner mit ſchwarzen 
Helmen, die Don⸗Koſaken mit den langen Lanzen und allen voran 


den Kaiſer, der die Revue abnimmt, umgeben von der Generalität 
und der zahlreichen Suite. 

So war es auch am Oſtertage des Jahres 1843. Nur ein 
Umſtand ſchien allen jenen, welche bei der Parade zugegen 
waren, nicht erklärlich. Während der ganzen Dauer derſelben 
war nämlich der Zar von einem alten Männchen gefolgt, das 
ein gar erſtauntes Geſicht machte und ganz beſonders durch ſein 
Koſtüm auffiel. Dieſer weiße Rock mit rothen Aufſchlägen, dieſe 
eng anliegenden gelben Hoſen, die Schuhe mit Schnallen und der 
mit einer weißen Kokarde gezierte Dreiſpitz ſtammten noch aus 
der Zeit Katharinas II. und erregten daher um jo größere Ber: 
wunderung. Wer war der Alte? Die Frage ging von Mund 
zu Mund. 

Die Antwort hierauf iſt eine ſonderbare und intereſſante 
Geſchichte, die ein eigenthümliches Streiflicht auf die ruſſiſchen 
Verhältniſſe wirft. Sie ſei hier mitgetheilt. 


* 

Man weiß, wer Potemkin war und welche Gewalt der 
Günſtling der Kaiſerin Katharina II. beſaß. Er hatte es vom 
Unteroffizier der Gardedragoner, als welcher er von der Kai⸗ 
ſerin bemerkt worden war, weit genug gebracht. Schön, unter⸗ 
nehmend und ehrgeizig, zwang er dieſe Frau, ſich vor ihm zu 
beugen. Geliebt hatte er ſie niemals, und auch ihre Liebe zu 
ihm währte nicht allzulange. Sie waren mehr durch den Geiſt 
als durch Zärtlichkeit vereint. Potemkin glaubte überhaupt we⸗ 
niger an die Liebe, als an das Vergnügen und ſchwelgte von 
Genuß zu Genuß. Erſt einer Polin war es vorbehalten, ihn 
zur Liebe zu bekehren. Schön, kokett, launenhaft, voll Geiſt, 
Anmuth und Liebenswürdigkeit, galt Prinzeſſin Zoumowska als 
die Göttin der ruſſiſchen Salons. Sie flößte dem Günſtling 
der Kaiſerin eine leidenſchaftliche Neigung ein und ſchien ſelbſt 
nicht ganz gleichgiltig gegen ihn. Als ſich Potemkin ſchon am 
Ziele ſeiner Wünſche wähnte, da erſt änderte ſich plötzlich die 
Laune der Prinzeſſin, ſie wurde kalt gegen ihn, zurückhaltend 
und ernſt ... Die Veränderung in ihr datirte ſeit dem 
Brande des großen Theaters, bei welchem ſie Gefahr lief, ums 
Leben zu kommen. Nur dem Heldenmuth eines jungen Offiziers, 
der auf ihren Hilferuf ſich in den von Flammen umzüngelten 
Saal ſtürzte und ſie aus der bereits hell lodernden Loge holte, 
hatte die Prinzeſſin ihre Rettung zu danken. Potemkin aber 
verzweifelte über die Hoffnungsloſigkeit ſeiner Bewerbung; er 
nahm ſich vor, die Urſache zu ergründen, und umgab die Prinzeſſin 
von dieſem Tage an mit einer unermüdlichen Spionage. Kein 
weiteres Anzeichen jedoch verrieth das Geheimniß, welches ſich 
offenbar im Herzen der Prinzeſſin barg, und Potemkin glaubte 
ſchon, es ſei nichts als vorübergehende Laune, wie ſie bei Damen 
von Welt ja häufig vorkommen, welche die Erkaltung ihrer Ge⸗ 
fühle herbeigeführt habe, bis er eines Tages eine Entdeckung 
machte, welche ſeinen Vermuthungen eine andere Richtung gab. 

Am 8. März 1774 wohnten Katharina, die Prinzeſſin Zou⸗ 
mowska und Potemkin dem Defils der Garde von den Fenſtern 
der Palaſt⸗Eremitage aus bei. Als das zweite Bataillon eines 
Garderegiments vorrückte, lehnte ſich die Prinzeſſin über den 
Balcon hinaus. Sie ſchien jemand zu ſuchen. Da, war es Zu⸗ 
fall oder Abſicht, läßt ſie einen ihrer Handſchuhe zu Boden 
fallen. Ein junger Offizier, der die Augen zum Balcon empor⸗ 
gerichtet hatte, bemerkte dies und, ohne die Reihe zu verlaſſen 
oder ſich von ſeinem Poſten zu entfernen, hebt er den Handſchuh 
mit der Spitze ſeines Degens auf, drückt ihn an die Lippen und 
verbirgt ihn zwiſchen die Knöpfe ſeiner Uniform. 

Die Prinzeſſin erröthete. 

Potemkin neigte ſich zu ihr. 
indem er mit dem F 
Ihrer Handſchuhe bereichert, Prinzeſſin; für wen wird der 
andere ſein?“ 5 N 

„Für Sie, wenn Sie ſo galant ſind, Werth darauf zu legen,“ 
antwortete die Prinzeſſin. 

„Geben Sie ihn mir!“ 

Und Potemkin entfernte ſich. 


„Dieſer Offizier,“ ſagte er, 


* 


inger hinabzeigte, „hat ſich ſoeben mit einem 


ku 


Am Abend besjelben Tages trat ein Feldjäger in Begleitung 3 


zweier Soldaten beim Lieutenant Tchechelowski ein. 
„Folgen Sie mir!“ ſagte der Feldjäger dem Offizier. 
„Wohin?“ 
„Das iſt ein Geheimniß!“ 
„Auf weſſen Beſehl?“ 


Der Feldjäger zog ein Papier mit der Unterſchrift des 


Grafen Potemkin hervor. 
„Wird die Reiſe lange dauern?“ fragte der Lieutenant. 
„Vielleicht!“ 
„Dann laſſen Sie mich Anſtalt für die Reiſe treffen!“ 
„Das iſt nicht geſtattet!“ 
„Laſſen Sie mich Abſchied von meiner Mutter nehmen, die 
dort ruhig ſchläft und mit Thränen erwachen wird!“ 
„Unmöglich!“ 


Der Offizier erbleichte. Er mußte, wie er war, folgen. 


Draußen ſtand ein kleiner ruſſiſcher Wagen, in dem die Reifen 
Zwei pfeilſchnelle Pferde aus der Ukraine 
Bald hatten die Reiſenden die 
Leuchtthürme, die blauen Giebel und die goldglänzenden Spitzen 


den Platz nahmen. 
zogen das Gefährt raſch dahin. 


der Feſtung hinter ſich. Der Schnee fiel in dichten Flocken. 


Einen Moment lang dachte der Gardeoffizier darüber nach, ob 1 
Aber während der ganzen 


er den Feldjäger nicht erwürgen ſolle. 
Fahrt ſchienen ſich die Augen des Mannes nicht zu ſchließen. 
Nach jeder Station fragte der Lieutenant, wie weit man noch 


fahren werde, und immer erhielt er die lakoniſche Antwort: „ Noch 


weiter!“ 


Wagen von einer Meute hungriger Wölfe verfolgt. Der F 
jäger ſchien daran gewöhnt zu ſein. 
unſäglichſten Qualen. Siebzehn Tage verſtrichen ſo. 
blos oder wechſelte die Pferde. 


u 


Als man die Wälder der Wologda durchfuhr, wurde der 
eld⸗ 
Der Lieutenant erlitt die 
Man fuhr 
Der Lieutenant war vor Er⸗ 


mattung bereits halbtodt, als der Wagen endlich halt machte. 


Es geſchah dies in der Nähe einiger elenden Hütten, welche mehr | 


für Bären als für Menſchen beſtimmt zu fein ſchienen. 
„Wir ſind angelangt!“ ſagte der Feldjäger. 
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Der Lieutenant erblaßte. „Es ift unmöglich,“ ſagte er, 
indem er die Hände ſeines Gefährten krampfhaft umfaßte, „daß 
Sie mich hier in Sibirien zurücklaſſen wollen. Was habe ich 
denn begangen, warum die geheimnißvolle Entführung? O, 
bringen Sie mich nach Petersburg zurück. Alles, was meine 
Familie beſitzt, gehört Ihnen!“ Ohne darauf zu antworten, 
zog der Feldjäger aus einer Seitentaſche ein kleines Packet, das 
er dem Lieutenant mit den Worten übergab: „Vom General 
Potemkin!“ Der Lieutenant öffnete haſtig das Packet. Es ent- 
hielt den andern Handſchuh der Prinzeſſin Zoumowska. 


Der Lieutenant bebte zurück. Aber er hatte bald ſeinen 
Muth wieder und ſagte dem Feldjäger: „Melden Sie dem Ge— 
neral Potemkin, daß ich Sibirien weniger fürchte als ich den 
General verachte und daß er mir für mein ganzes Exil durch 
dieſen zweiten Handſchuh ein Glück bereitet.“ Der Feldjäger 
verbeugte ſich. Seine Peitſche knallte durch die Lüfte, der Wagen 
rollte fort. Der Verbannte ſah ihn ſich entfernen, wie jemand, 
der ſich in den Katakomben verirrt hat und die Lampen er⸗ 
löſchen ſieht. R 

Siebzig Jahre brachte der Lieutenant in der Verbannung 
zu! Durch einen Offizier, der im Auftrage der Regierung 1843 
nach Tobolsk gereiſt war, wurde er und damit das Unrecht, das 
ihm widerfahren, entdeckt. Der Zar hörte davon und berief den 
Unglücklichen nach Petersburg. Die Genugthuung, die man ihm 
bot, war eine eclatante. Am Oſtertage und vor der eingangs 
erwähnten Parade war es, daß der Kaiſer an ihn eine Anſprache 
hielt, in welcher er bedauerte, nicht früher von ſeinen Leiden ge— 
hört zu haben, und ihm eine Penſion von 4000 Rubeln feſtſetzte. 
Der Lieutenant behielt die Uniform, die er im verfloſſenen Jahr— 
hundert getragen hatte und die während der Parade ſoviel Auf: 
merkſamkeit erregte. Er ſprach mit einem Enthuſiasmus, den die 
Jahre nicht erlöſchen konnten, von der Prinzeſſin Zoumowska 
und ſah mit Verwunderung auf das Menſchengeſchlecht um ſich, 
das ſich während ſiebenzig Jahren ſo gewaltig geändert hatte. 

Als er ſtarb, öffnete man ſein Teſtament. Es beſtand aus 
folgenden drei Zeilen: „Ich verlange als letzte Gnade, daß 
man mich mit den Handſchuhen begrabe, welche an einem rothen 
Bande um meinen Hals befeſtigt ſind.“ 


Hartnäckigkeit des Gegners. 


Mannigfaltiges. 

(Was koſtet ein Schuß aus einem ſchweren Marine: 
geſchütz?) — „Univtede“ Serces Gazette ſchreibt hierüber: 
Es iſt im Publikum nicht bekannt, daß jeder Schuß aus einem 
der großen Marinegeſchütze ein mäßiges Jahreseinkommen reprä⸗ 
ſentirt. Das Geſchoß, das Pulver und die Kartuſche des 110 
Tonnengeſchützes koſten 153 Pfd. Sterl. (3060 Mark) und zwar 
900 Pfund Pulver = 1400 Mark; das 1800 Pfund ſchwere 
Geſchoß —= 1600 Mark und Seide für die Kartuſche S 60 Mark. 
Nun hält aber das 110 Tonnengeſchütz nur 95 Schuß aus, 
nach dieſer Zeit iſt es vollſtändig gebrauchsunfähig. Da der 
urſprüngliche Preis des Geſchützes 16 500 Pfd. Sterl. (330 000 
Mark) beträgt, ſo muß man die Abnutzung bei jedem Schuß 
mit 174 Pfund Sterling berechnen, und kommt dann jeder Schuß 
auf 327 Pfd. Sterl. (6540 Mark) zu ſtehen. Berechnet man 
auf dieſe Weiſe den Schuß aus einem 67 Tonnengeſchütz, deſſen 
Herſtellungskoſten 10 000 Pfd. Sterl. betragen, und welches nach 
127 Schuß unbrauchbar wird, ſo kommt er auf 184 Pfd. Sterl. 
zu ſtehen, während der Schuß aus einem 45 Tonnengeſchütz, 
welches 6800 Pfd. Sterl. koſtet und ein „Geſchützleben“ von 
150 Schuß hat, 98 Pfd. koſtet. 

(Es ſteht vielleicht einzig in der Geſchichte der 
modernen Kriegsführung da), was Engländer in dem 
Feldzug gegen die Kachins, einen halbwilden Stamm in Indien 
geleiſtet haben. Eine Abtheilung wurde von Süden und eine 
von Norden ausgeſandt, um die Rebellenbanden zu züchtigen, 
welche beim Shweli Fluß ſich allzu thätig gezeigt hatten. Die 
beiden Abtheilungen ſollten ſich in Manton treffen, welches, wie 
man glaubte, von den Kachins beſetzt war. Als die Abtheilung 
des Kapitäns Greenway von Süden eintraf, hatten die Rebellen 
jedoch längſt das Feld geräumt. Der Kapitän beſetzte das Dorf 
und bereitete alles auf einen möglichen Ueberfall vor. Mittlerweile 
langte auch Major Blundell vor dem Dorfe von Norden an, 
und da er Menſchen in demſelben ſich regen ſah, ſo glaubte er, 
daß die Kachins noch dort ſeien und begann alsbald, den Ort 
zu bombardiren. Kapitän Greenways Abtheilung, welche einen 
Angriff durchaus erwartet hatte, erwiderte das Feuer lebhaft. 
Beide Abtheilungen wunderten ſich entſchieden nur über die 
Indeſſen traf zum Glück auch nicht 
eine einzige Kugel, und das iſt am Ende das Allerſeltſamſte bei 
dieſem einzig daſtehenden Gefecht. 

(Dreſſirte Löwen.) Die Löwenbändiger der Neuzeit 


haben ihren Meiſter gefunden. Darling iſt es gelungen, Löwen 
nicht nur zu bändigen, ſondern zu zähmen, er hat im Nouve au 
Cirque in Paris einen Erfolg gehabt, wie ihn die Welt nie ge⸗ 
ſehen. In dem Rieſenzwinger erſcheint Darling, ein großer 
ſchöner Mann, begleitet von einer prächtigen Dogge. Darling 
hält eine große, gewöhnlich zur Pferdedreſſur gebrauchte Peitſche 
in der Hand. Ein Peitſchenhieb durch die Luft nach dem Ein⸗ 
gange hin, da knallen Revolverſchüſſe und in wilder Jagd, frei 
vom Stalle herkommend, ſauſen ſie herein, Leo, Tom, Paſcha 
und Sultan, vier Prachtexemplare afrikaniſcher Wüſtenkönige. 
Kaum aber ſind ſie des Herrn anſichtig, da werden ſie lieb wie 
die Lämmer, einer reckt ſich in die Höhe, legt die Vordertatzen 
auf des Gebieters Schultern und küßt ihn auf beide Wangen. 
Dann nehmen ſie gravitätiſch auf zwei Bänken wie die Pudel 
Platz, jeder des Zeichens gewärtig, ſeine Künſte zu zeigen. Nach 
einigen Eingangsexerzitien werden die Poſtamente zuſammenge⸗ 
rückt und die fünf Thiere ſtellen eine Reihe lebender Bilder von 
außerordentlicher Wirkung dar. Darauf auf ihre Plätze zurück- 
geſchickt, folgen drei Löwen der Mahnung, der vierte bleibt; 
nachdem die beſten Worte nicht geholfen haben, packt Darling 
ſeinen Pflegebefohlenen einfach über die Schulter und trägt ihn 
zu ſeinem Platz. Ein Schaukelbrett wird aufgeſtellt, und dem 
Winke folgend, vergnügen ſich die luſtigen Geſellen am Schaukel⸗ 
ſpiel. Auf Poſtamenten einander gegenüberſitzend, müſſen ſie 
Tücher halten, über welche die Dogge in wuchtigen Sätzen ſpringt. 
Scheinbar müde liegen ſie dann alle zuſammen. Darling legt 
ſich gemüthlich auf das weiche Bett, und Nero, der Hund, hüpft 
luſtig bellend über das ſanfte Stillleben. Nicht allzulange dauert 
die Raſt; Tom beſteigt ohne Hilfe ein Velociped, ſetzt daſſelbe 
mit den Vordertatzen in Bewegung, Leo hilft dem Kameraden, 
indem er von hinten ſchiebt, und jo gehts durch die Mansge. 
Darling ſchirrt ſeine Zöglinge an, ſeidene Bänder dienen als 
Zügel; er beſteigt den Wagen, gewaltig ſchwingt er die Peitſche 
und in ſauſendem Galopp gehts durch die Arena. Das Thor 
in aufgeriſſen, donnernd ſauſt das wilde Gefährt aus dem 
Zirkus. 

(Lehrer) erklärend: „Durch Unglück wird der Menſch 
geläutert und erſtarkt und geht dann glänzender daraus hervor 
als vordem — (zu einem Schüler): Iſidor, kannſt Du mir 
ein Beiſpiel ſagen?“ Der kleine Iſidor: „Ja, wenn man Pleite 
gemacht hat!“ 

ür die Redaktion verantwortlich: Paul 


ombrows ki in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der bisherigen Hilfs⸗ 
foren Ollek nebſt 1 bis 5 ha Land vom 
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Die Anmeldungen müſſen bis zum 1. April cr. erfolgt ſein. 
Anmeldeformulare zu beziehen aus dem „Bureau der Maſtviehausſtellung“ 


A. JENDROWSKA. 
Putz, Kurz und 


XVI. Maſtviehausſtellung Berlin 


verbunden mit einer 


Ausstellung von I) Zuchtböcken, Ebern und 


2) Maschinen, Geräthen und Produkten 
für Viehzucht, Molkerei und das Schlächtergewerbe 


am 7. und 8. Mai 1890 


dem Central -Viehhofe der Stadt Berlin. 
Programm und 
erlin SW, 


J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtr. 107, n. d. Offizierkaſino, 
empfiehlt ſein Lager 4 

selbstgearbeiteter Polstermöbel 

als: Garnituren in Plüſch, glatte und ge: 


1. April er. ab auf 6 Jahre haben wir einen > © 1 E > 
Bietungstermin auf < r Compiette | Wein-, Bier- und 78 > 
ontag den 24. d. Mis. &,.5]| Finrichtungen Liqueurgläser, [BEB 
rege 425 von Gasglocken u. Cylinder, S. 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 2 8 Hotels und Restaurants. 8 1. 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, S Glockenhalter 5 > 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor⸗ u") © lett B BI K. 2. > auf 
her im Bureau I unferes Rathhauſes ein: 8 omplette Brenner u. A Ker, 8 2 
geichen, 1 daß die Hälfte des «: = Ausstattungen Lichtmanchetten |& 5 > 
„ 1 . i fi 
1 Pachtgebots ſofort im Termin als 4 2 = in Glas u. Porzellan. und Prismen 8 B> | Simmerftrahe 90/91. 
ietungskaution hinterlegt werden muß. 2 S 5 empfiehlt die Handlung u} 25 
Thorn den 11. Februar 1890. * 1 D 0 8 8 5 
Der Maginal 4 Ed. Dziabaszewski, : 
45 ib 
2 2 
5 


Beim Termin am 27 d. Mts. von vor⸗ 
mittags 11 Uhr an kommen im Blum'ſchen 
Kruge zu Guttau die nachſtehenden Hölzer 
zum öffentlichen Ausgebot: 

a. Schutzbezirk Guttau, 

aus dem laufenden Einſchlage: 

Jagen 79b: 4 Stück Eichen Nutzholz, 350 
Stück Kiefern Bauholz, 10 Stüc Kiefern 
Stangen I. und 5 Kiefern Stangen 
II. Klaſſe. 

Das Kiefern Bauholz Nr. 657 bis 
1189 iſt verkauft). 

Ferner an Brennholz: Kloben, 
Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 1. 
Klaſſe je nach Bedarf und Nachfrage. 

agen 72b: 5 Stück Kiefern Bauholz. 

agen 70b, 79a, 91a, 92a: ca. 100 Kiefern 
Durchforſtungs⸗Stangenhaufen. 

Aus dem vorjährigen Einſchlage: Jagen 

68 Rm. Kiefern Kloben. 

b. Schutzbezirk Steinort, 
aus dem laufenden Einſchlage: 
a 133a: 22 Stück Kiefern Bauholz. 

agen 111: Stubben und Reiſig I. Klaſe 

je nach Bedarf und Nachfrage. 

Totalität: Kloben und Stubben je nach 
Bedarf und Nachfrage. 

Aus dem vorjährigen 


Berliner 


inſchlage: Bauer 8 


I. Klaſſe zu ermäßigten Taxpreiſen. 
Jagen 125b, 127b: 105 Rm. Kiefern 
Reiſig II. Klaſſe zu ermäßigten Tax⸗ 
preiſen. 
Thorn den 20. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bruchbandagen, 
Leibbinden, Geradehalter, 
Suspenſorien, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, 
Bettunterlage, Verbandſtoffe, 

ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Brunkenpflege 


portofrei. 


werthi 
ſie au 


ustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt. 


Dr. Spranger“ 
Magentrapfen 


ufgetriebenſein, Verſchleimung, Mas 
geuſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 155 — Hart: 
den vor: 


ee 
en Leib. Man verſuche und überzeuge | 


Zu haben in Thorn u. Culmsee 
otheken & Fl. 60 Pf. 
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Strohhüte 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operatianen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ag 


Prämiirt mit 22 Medaillen und Diplomen. 


Als praktiſch bewährt bei mehr als ca. 2000 Bränden. Einfache Kon⸗ 
ſtruktion, tragbar, zuverläſſig und ſtets bereit. Kontinuirliche Strahlhöhe ca. 6 
15 Meter. Eingeführt bei faſt allen Behörden, Fabriken und ſehr vielen Hotels. & 
Empfohlen von den meiſten Regierungen. 


Siegfried Bauer, Bonn, 


Alleiniger Fabrikant des echten * Bauerschen Feuer-Annihilators. 


Es werden oft unter dem Namen Bauers Feuer⸗Annihilator minder 
e 1 offerirt. 
ab Bonn mit meiner Firma verſehen verſandt werden. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, faur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen Blähung, 
Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Die Jacobstropfen ze 
u haben in faſt allen Apotheken & 1 Mk., gr. 

Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Abre 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der ae Depofiteur 
Eentral:Depöt M. Schulz, € 


Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtr. 
Depots: J. Rybicki, Culm; Bernh. Huth, Gneſen! 
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werden zum waſchen, färben und moder⸗ 


niſiren angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


5 Gründlichen 
Prinatunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 

ertheilt Schülern und Schülerinnen 
J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


Bedarf 
Tüll 


ten, 


fen, 


aſt jede g 
das neue Heilverfahren v. Bilz. Tauſende 


v. Arzt. aufgegeb 
gerettet, anche Krantewwurd.hierd noch 
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1260 S. 330 
22 A Abbild. S. 


band. 4 6,50. Zu dez. b. d. 
Meerane / uU. ale Bugzh 


ſitzend. 
Tücher, 


Feuer⸗Annihilator 


Proſpekte ſende gern gratis und ® 
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Selbige ſind nur dann aus meiner Fabrik, wenn Beftellungen 


für Porto 


Schutzmarke: 


uhu 


elbſucht, Milz, 


kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. als angegeben. 
laſche 2 M 
e. wi beftelle daſſelbe 


mmerich. 


W. Kosgutski, Tremeſſen. Näheres in der 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Weißwaarenhandlung 
von 


A. Jendrowska 


empfiehlt bei vorkommendem 


Lager in: 
„Spitzen, Rüſchen, 
Blumen, Schleiern, Samm⸗ 


Regen: u. Sonnenſchirmen, 
Trikotagen, eleganten ſei⸗ 
denen 
Geſellſchaftsſchürzen, Muf⸗ 


Manſchetten, 
Cachenez, ſeidene Spitzen, 
Shawls, Stick⸗, Näh⸗ und 
Maſchinengarne, Borden, 
Knöpfe, Beſätze, Brochen, 
Ohrringen, Armbändern, 
ſowie 
waaren. 
Großes Lager in Trauerhüten. 
Corſetts, modern und gut⸗ 


Preiſen: 
garnituren. 


A. JENDROWSKA. 


5. Marienburger . 


Geldlotterie. 


Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890. 
Ausſchl. baare Geldgemwinne. 
Hauptgewinn 90000 Mk. 
Ganze Loſe à 3,30 Mk., halbe Antheil⸗ 
loſe à 1,70 Mk. zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorn, 
Katharinenſtraße 204. 


eizufügen. 


000006000000:000000800088 annesfchmüche 
I heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar 


Penſion 


unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 


preßte, Schlafſophas, Divans, Chaiſe⸗ 
longues ꝛc. 
Federmatratzen 
werden auf Beſtellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt. 
Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen. 


ſſ. Gummiboots. 


J. Kozlowski-Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 85, 
neben Herren C. B. Dietrich & Sohn. 
Galanterie-, Bljouterie-, Alfenide-, 
Lampen- & Lederwaarenhandlung, 
empfiehlt fein reichaſſortirtes Lager 
von Gelegenheitsgeſchenken u. 

Gebrauchsgegenſtänden. 
Photographiealbums, Schreibmappen, 
Brieftaſchen, Cigarren⸗u. Cigaretten⸗ 
taſchen, Portemonnaies, Cigarren⸗ 
u. Cigarettenſpitzen, Tabakspfeifen, 
Bierkrügen und Seideln, Blumen⸗ 
vaſen und gearbeiteten Blumen in 

Stoff und Porzellan, Fächern, 
Schreibpapieren. 


Räthsel 


ihr gut aſſortirtes 


Bändern, Federn, 


arsch Haus⸗ u. 


Pelzbarrets, Kragen, 


Schlipſe, 


elampen; Ampeln. 
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ämmtlichen Kurze 


Zu herabgeſetzten 
garnirte Hüte, woll. 
Kapotten und Ball⸗ 


Hoch⸗ 
intereſſant 
der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleiſtet wird. Ich ver⸗ 
ſende gegen Einf. oder Nachnahme für 2 Mk. 
50 Pf. Bae ſechs hochelegante Gegen: 


ſtände, paſſend für Geburtstagsgeſchenke. 
1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Tal mi. 
2) 1 Kravattennadel, Similibrill., hochf. 
3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mechanik. 
4) 1 Medaillon aus feinſter Goldbronce. 
5) 1 Eigarrenfpige, hochintereſſant. 
6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit. 
E ür Damen: 

1) 1 hochfeine Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſcheid. 
3) 1 Broſche mit Simili, reizender Faſſung. 
4) 1 Paar eleg. Simili⸗Brillant⸗Ohrringe. 
5) 1 Armband, reich verziert, in eleg. Ausf. 
6) 1 Viſit⸗Portemonnaie, prachtv. ausgef. 

Ich zahle den Betrag ſofort re⸗ 
tour, wenn jemand imſtande iſt, 
ſich obige e billiger zu 
beſchaffen. onatl. Umſatz rund 
10000 Stück. 
Wiederverk. hoh. Rabatt. Sämmtl. Gegen⸗ 
ſtände u. Garantie d. Nichtſchwarzwerdens. 
Versandhaus J. Wassmund, 
Berlin NO. 43. 


Vorn heute ab verfaufe ich weiße Deren 
aus den beſten Fabriken 1. Kl. à 70 Mk., 
2. Kl. A 63 M., 3. Kl. a 55 M. — Farbige Defen 


billigſt. Auch übern. ich das Setzen v. Oefen u. 
Küchenherden inkl. Materiallief. Salo Bry. 


von außerhalb ſind 10 Pf. 


der 
erk: 


a dag 
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ed. d. Ztg. 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Thorn den 22. Februar 1890. 


Heute früh entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſer theurer Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater, der Rentier 


Chriſtian Gottfried Thomas 


im 94. Lebensjahre. | 
Dieſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 22. Februar 1890. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 25. Februar nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe Neuſtädtiſcher Markt 237 aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


